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Merkt man in Norwegen nichts? 


Seltfame Rückzieher der Osloer Regierung England gegenüber — Wir wünſchen klare Poſitionen! 


(Drahtbericht unſerer Berliner Shriftleitung) 


Berlin, 28. Februar 


Ein ſchwerverletzter 0 von der „Altmark“ 
hat, wie ſchon berichtet, in Berlin vor Vertretern der 
Auslandspreſſe eine genaue Darſtellung des Ueber⸗ 
falls im Jöffing⸗Fiord gegeben. Seine Ausführungen 
bestätigten noch einmal all das, was die deutſche Preſſe 
du dieſem Thema geſchrieben hat, fte fügen aber noch 
ein Neues hinzu, denn der Matroſe hat feſtgeſtellt, 
daß er alle vier Schilffe erhielt, als er ſchon auf nor 
mwegtihem Boden war, Die Ungehenerlichkeit 
der Verletzung von Norwegens Neutralität durch die 
Briten wird dadurch noch kraſſer als bisher ſchon 
herausgeſtellt. 

Was hat nun Norwegen in der Ange; 
legenheit getan? 

Die erſte Reaktion auf die Unperſchämtheit der 
Engländer war die unmißverſtändliche Rede des 
Außenminſters Kot, in der er klipp und klar feſt⸗ 
ftellte, daß England ein Verbrechen begangen 
habe. Auch der Beſuch des norwegiſchen Geſandten 
bei Lord Halifax iſt nicht gerade freundſchaftlich ver⸗ 
laufen, obwohl die Engländer nachher ſauer⸗ſüß er⸗ 
Härten, die beiden Diplomaten hätten den Fall „Coſ⸗ 
fat“ lediglich erörtert“. In der Folge verſtärkte 
ſich dann der engliſche Druck immer mehr. London 
wagte es, in ſchulmeiſterlichen Ton Vorwürfe 
nach Os lo zu richten und einen ng en dorthin 
Mar fenden, in dem dns angeklagte Englan 
und frech zum Ankläger aufwarf. 5 
Nun ergibt ſich aus der Antwort der norwegiſchen 


W. C. bedroht 


ſich dreiſt 


Regierung auf den Fragebogen, daß die Engländer in 
Oslo mit ihrer frechen Art einen gewiſſen Erfolg ge⸗ 
Habt haben. Wenn die Norweger ſich auch darauf be⸗ 
rufen, daß fie ſich ſtritt an das Bhlkerrecht und an 
ihre pflichten als Neutrale halten mußten, jo haben 
ſie es doch nicht unterlaſſen, in einer Wendung von 
einem „Verſtändnis für die Gefühle der 
Engländer“ zu ſprechen. Ferner wird in der Ant⸗ 
work die Hoffnung auf eine Regelung der Meinungs- 
verfchiedenheiten ausgeſprochen, die eventuell einem 
Schiedsgericht übergeben werden ſollten. 

Das ſieht ja beinahe nach Entſchuldigung 
aus: „Verzeiht, daß wir das Völkerrecht achleten! 
Ja, ſieht man denn in Norwegen nicht, wo die Eng⸗ 
länder hinaus wollen? Sie haben es doch dentlich nes 
nun geſagt, daß fie immer wieder fo handeln würden 
wie im Fall „Coſſar“. Man will nicht nur den note 
diihen Handel mit Deutſchland ſtören, es geht ganz 
offen auch darum, Skandinavien in den Krieg zu 
verwickeln: Anſchelnend glaubt man in Norwegen im⸗ 
mer noch, der Neberfall auf die „Altmark“ wäre ein 
bebauerlicher „Einzelfall“, Die Sprache der eng⸗ 
liſchen Miniſter und der engliſchen Zeitungen ſowie 
die neuerliche Ueberfliegung norwegiſchen Gebiets 
durch engliſche Flieger auf der Suche nach der „Alt⸗ 
mark“ ſollte in Oslo eigentlich richtig verſtanden wor⸗ 
den ſein. Es bürfle für den Norden überhaupt all⸗ 
mäßlich an der Zeit ſein, eine klare Poſition zu 
beziehen, um ſich nicht eines Tages in eine Lage ver 


fetzt zu ſehen, die für kleine Staaten nicht eben leicht 


au meiſtern fein dürfte. 


die neutralen 


Erheiternde Erfolgsberichte des Ersten Lügenlords der Admiralität 


Berlin, 28. Februar 

In feiner Rede vor dem Unterhaus am Dienstag 
gab der Erſte Lügenlord der britiſchen Admirglität 
wieder einmal einen feiner obliggtoriſchen Erfolgs, 
berichte, der aus Mangel an Tatſächenmeldungen mit 
einer geradezu heiterkeſterregenden „Prägiſton“ aus⸗ 
geſtattet war, Churchill ftellte nämlich, ohne fie bele⸗ 
gen zu können, die Behauptung auf, daß die Deutſchen 
fett Ende 1030 — aus allen möglichen Urſachen — 
elwa die Hälfte ihrer U⸗Boote verloren hätten. Er 
„bezweifle“, daß auch nur zehn deutſche U⸗Boote in 
bieſer Zeit nen in Aktion getreten feien, Darüber hin, 
aus ſei in den letzten beiden Tagen ein U-Boot „cher“ 
geweſen und weitere „ſehr wahrſcheinlich“, 

Es ließ ſich nicht vermeiden, daß der dicke Chur⸗ 
chill auch etwas über die engliſchen „Blockade ⸗ 
erfolge“ ſagen mußte. Er tat das mit der reichlich 
durchſichtigen⸗Entſchuldigung, daß die britiſchen Pa⸗ 
trouillen ein Gebiet von 1000 Meilen zwiſchen Schotte 
land und Grönland zu bewachen hätten. In An, 
betracht diefer langen Patronillenſtrecke ſei es nicht 
verwunderlich, daß es „einigen“ deutſchen Schiffen ge⸗ 
lungen ſef, dieſe „Blockade“ zu durchbrechen. Diefe 
Entſchuldigung pointierte Churchill den Neutralen 
gegenüber mit einem verſchämten Augenauſſchlag, und 
der, „Rechtfertigung“, daß eine völlige Schließung der 
Blockade im Fnkereſſe der Newtralen(!) ver⸗ 
mieden werden mitffe, Wer lacht da nicht ... 

Dieſer mit der Nonchglance eines Gaugſters den 
Neutralen Dingehaltene Köder dürfte allerdings um fo 
ſchwerer zu ſchlucken fein, als der gewichtige Lord ſich 
Unmittelbar nach dieſer Aeußerung wie der Elefant im 
Porzellauladen gebärdete und im Zuſammenhang, mit. 
dem Piratenſtuck der „Coſſak“ im norwegiſchen, 
Hoheitsbereich mit drohender Stimme ausrief: 

„Nach der augenblicklichen Doktrin der neutralen 
Stagten foll Deulſchland anſcheinend eine Reſhe von 
Vorteilen gewinnen, wie es alle Regeln bricht und 
die gemeinten Verbrechen gegen die Nentralen begeht, 
um daun ſortgufahren, weitere Vorteile daxauß zu 
Flehen, daß es, wann immer es ihm paßt, auf die ſirſk⸗ 
leſte Anterpretierung des Internationalen Rechtes ber 
ſteht, das es ſelbſt in Stücke geriſſen hat (1). 

*. * 


Der letzte Satz Churchills verdient die größte Be⸗ 
achtung in den neutralen Stagten. Die lächerlichen 
orwürfe gegen Deutſchlands Seekriegsführung, die 
a nur auf die unver] n britiſchen Aa 
rechen reagiert. SO ledfalich eine, wenn auch mit 


glückte Begründung dafür abgeben, daß ſich England 
im „Coſſak“⸗Fall um die rechkliche Erhrterung dieſes 
klaren Neutralitätsbruches pickt. Darüber hinaus 
ſcheint W. C. mit dieſer Erklärung ſagen zu wollen, 
daß ſich England überhaupt nicht mehr an das inter⸗ 
nationale Recht halten wird. 


Japaniſches Militärflugzeug abgeſtürzt 


Tokio, 28, Februar 

Das japaniſche Kriegsminiſterjum gibt bekannt, daß 
am Montag bei Kyoto ein Militärflugaeug ab, 
gestürzt ſei. Unter den fechs Inſaſſen, die getötet 
wurden, befanden ſich Generalleutnant Hozoji, Generals 
mafor Ohada und Oberſtleutnant Tſufl. Das Ilugzeug 
ift vollkommen verbrannt, jo daß die Identiſizlerung der 
Opfer nur durch Uniſormreſte möglich war. 


Die innere Front 


WVD Es ift uns Deutſchen etwas Selbſtvekſtänd⸗ 
liches, an den Sieg Deulſchlands nicht nur zu glauben, 
ſondern die ſeſſe Gewiß heft des Sieges zu beſitzen. 
Nach tiefer Ohnmacht ſtand Deutſchland wieder auf 
und eroberte ſich unter der Führung Adolf Hitlers 
Poſition um Poſition zurück, ohne dazu des Mittels 
des Krieges zu bedürfen. Die ewigen Hetzer in der 
Welt, die alles Große und Starke haſſen, die Juden 
und ihre Verfklavten, trieben aber ſo lange zum Krieg, 
bis Deutſchland ſchließlich zu ſeiner Verteidigung zit 
den Waffen zu greifen gezwungen war. Wir wolle 
ten den Krſeg nicht, aber da die anderen ihn unbedingt 
wollten, fo mochten fie ihn haben und mochten zugleich 
die Folgen, die dieſer Krieg für ſie haben wird un 
ſchon jetzt hat, auf ſich nehmen. 

Wir dürfen in dieſem Kriege, in dem es um Sein 
oder Nichtſein des deutichen Volkes geht, aber nicht 
nur den Glauben und die Zuverſicht in unſeren Sieg 
haben, wir haben dank unſe inneren und äußeren 
Kräfte auch die Gewißheit unſeres Sieges, und aus 
dieſer Gewißheit erwächſt der unbedingte und wenn 
es ſein muß, harte Wille zum Sieg. Worauf 
gut ſich dieſe unſere Siegesgewißheit, wenn wir es 
Uns einmal ganz nüchtern überlegen wollen, aber anf? 
Darüber gibt eine ausgezeichnete kleine Broſchilre 
„Warum wir dieſen Krieg gewinnen!“ von 
Fritz Reipert (Verlag H. W. Rödiger, Berlin SW 11) 
Auſſchluß, auf die hier beſonders hingewieſen ſei. 

Daß wir die beſte Wahrmacht der Welt be⸗ 
ſitzen, das bewies der Polenfeldzug in einer einmali⸗ 
gen Weiſe. Noch nie zuvor in der Geſchichte hatte es 
ſich ereignet, daß ein Stagt von 30 Millionen Ein⸗ 
wohnern innerhalb von 18 Tagen vom Erdboden weg⸗ 
gefegt werden konnte. Das war nicht nur die gus⸗ 
gezeichnete Ausrüſtung des deutſchen Heeres, das war 
in erſter Linje der ſich auf dem Prinzip der Eigen⸗ 
verantwortlichkeit aufbauende Geiſt des deutſchen Sol⸗ 
daten, der ſich der Tradition des preußſſchen Heeres 
eines Friedrichs des Großen würdig erwieſen hat. 
Aber nicht nur zu Lande könnte unſere Heimat angegrif⸗ 
fen werden, auch aus der Luft droht die Gefahr. 
Sechs Monate Krieg haben es indes bewieſen, daß 

einem ſeindlichen 

en wirkliche Ex⸗ 
Folge zu erzielen. Die Verſuche des Feindes, deutſche 
Gebiete zu überfliegen, find immer ſpärlſcher ge. 
den, was ſich daraus allerdings ſehr leicht erklären 
läßt, daß es dank unſerer Luftabwehr nur ſehr we⸗ 
nigen feindlichen Fliegern gelang, von einem Flug 
über Deutſchland mit heilen Knochen wieder heimzu⸗ 
kehren. Daß das einſt die Meere beherrſchende Eng⸗ 
land auch zur See keine Chancen hat, beweiſen die 
ſtändig auwachſenden Erſolgsziffern der deutſchen 
U-Boote und der deutſchen Luftwaffe. Englands Han⸗ 


Schweizer fſeraus forderung 


Die amtliche ſchweizer Depeſchen⸗Agentur nennt die Oftmark „beſetztes Gebel“ 
(Drahtberlcht unſerer Berliner Schriftleitung) 


Berlin, 28. Februar 

Es ift wirklich merkwürdig, was man ſich In elni⸗ 
gen Ländern unter Neutralität vorſtellt. Wieder 
holt mußte von der deutſchen Preſſe ſchon auf beſon⸗ 
ders kraſſe Fälle hingewleſen werden, in denen man 
ſich in den betreffenden Staaten nicht viel anders ver⸗ 
hielt, als ob fie 0 als Verbündete an der Seite der 
Kriegsgegner Deulſchlands befänden. Manchmal über⸗ 
trifft man dort ſogar noch unſere Feinde. 

Da meldet . B. die Schweizerische Depeſchen-Agen. 
tur in einem Bericht über die Tagung der Zweiten 
Internatlonale in Britffel, es feien „faſt ſämtliche 
Länder Europas it Eluſchluß der von Deutſchland 
beſetzten Länder Polen, Tſchecho⸗Slowakei und Oeſter⸗ 
reich vertreten geweſen “. 

Das iſt eine Unverfhämtheit, die ihres: 
gleichen ſucht. Eine amtliche Nachrichten: Agentur eines 
neutralen Landes wagt es, in bezug auf die Oſtmark 
und das Protektorat von „beſetzten Ländern“ zu ſpre⸗ 
chen! Und da glauben ſchweizer Zeitungen, uns vor⸗ 
werfen zu können, wir ſchrieben „im Ton kochender 
Wut“. wenn wir uns mit ihnen beſchäftigen. Diele 


„kochende Wut“ könnten dieſe Herren, unter denen wir 
einige Emigranten vermuten, einmal kennenlernen, 
wenn fie in dem Stil der Schwelzeriſchen Depeſchen⸗ 
Agentur in Nentralität machten. 


Enttäuſchung über die nordiſche fonferenz 
Verſchnupfte Stimmen aus Paris 


Breüffel, 28, Februar 

Der Ausgang der Kopenhagener Konfe⸗ 
reng der drel nordiſchen Länder hat in ſranzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen ſtarke Verſchmupfung ausge⸗ 
löſt. „Journal“ behauptet, die Solldarktät der nordi⸗ 
In Staaten gehe nicht i aus der Konferenz 
hervor. Die Schlußverlautbarung ſei enttäuſchend, 
denn in ihr ſei nicht einmal von der Notwendigkeit der 
Wiederherſtellung Finnlax i Auch Das Ver⸗ 
ſprechen für eine Unte ſo häufig in den 
Erklärungen offizielle ſchkellen zum Ausdruck 
gekommen ſel, jet diesmal mit Schweigen übergangen 
worden, Der beſte Dienft, den die kleinen W en 
Staaten den Finnen e könnten, beſtehe darin, die 
internaftönale,Unterſtützung“ zu erleichtern, 


Selle 2 


belsflotte Befindet ſich bereits zu einem ſehr beträcht⸗ 
lichen Teile auf dem Grunde des Meeres. ; 0 
Der Weltkrieg hat jedoch gezeigt, daß eine noch fo 
ſervorragende Wehrmacht allein noch nicht die unbe⸗ 
Innte Gewißheit des Sieges verbürgt, auch die 
eimat muß durchhalten, ſoll uns nicht der 
Steg noch im letzten Augenblick aus den Händen ge 
wunden werden. Aber auch daftür ift Sorge getragen 
worden, auch daran wurde gedacht. „So wie die Front 
ſteht, eiſern und pflichtbewuüßt, jo ſteht auch die Hei, 
mat, fie läßt ft nicht mehr von der Front 
beſchämen.“ Dieſes Wort Hermann Görings zeigt, 
wie eruſt und verantwortungsbewußt die deutſche 
Staatsführung an die Ornanifation einer inneren 
Front geſchritten if, Gewaltige Vorratsmengen 
ſorgen daftir, daß das deutſche Volk nicht zu hungern 
und nicht zu darben braucht krotz aller brleſſchen Blok⸗ 
kabedrohungen. Reichs wirkſchaftaminiſter Funk ſagte 
hierzu: „Die Verſorgung mit Nahrungsmitteln er⸗ 
laubt Deutſchland ein jahrelanges Durchhalten, in 
deſſen Verlauf die Luft den Blockade beim Gegner be⸗ 
stimmt nicht größer werden dürfte“ Aber die Stärke 
der inneren Front des deulſchen Volkes liegt nicht nur 
in den vorſorglichen Maßnahmen der deutſchen Stantd- 
führung begründet, ſondern vor allem in dem Geift, 
der heute das deutſche Volk trägt, Dort, wo der Mann 
feinen Arbeitsplatz räumen mußte, um draußen an 
er Front feine Pflicht zu tun, da tritt die Frau für 
ihn ein. Das Leben ruht in Deutſchland auch wäh⸗ 
rend dez Krieges nicht. Es geht alles feinen gewohn⸗ 
ten Gang, nur die Geſichter find härter und entſchloſ⸗ 
ſener, denn ſedermann in Deutſchland weiß, daß es 
nur einen Sieg oder eine Vernſchtung geben kann. 
Für den deutſchen Endſieg aber bürgt die deutſche 
Wehrmacht ebenſo, wie die unbeugſame Haltung der 
inneren Front, 


Der Bericht des OK W. 


Berlin, 27. Februar 
Das Oberkommando ber Wehrmacht gibt 
bekannt: 
Keine beſonderen Ereigniffe, 


Engliſcher 6000-Tonner vernichtet 
In der Rordſee auf eine Mine gelaufen 
Amſterdam, 28. Februar 
Reuter zufolge iſt der engliſche Dampfer „Elan 
Morriſon“ (6986 ORT) in der Norbfee auf eine 
Mine gelaufen. Das Schiff trieb noch, als die Der 
ſatzung in die Boote ging. Ein Mitglied der Beſatzüf 
wurde getötet, 15 würden verletzt. 
Das (208 
Die 
Beſatzung wurde gerettet, Di 
ladung an Bord, lleber di 
ganges ift bisher noch nichts bekannt, 


fiolumbianiſches Verkehrsflugzeug abgeftürzt 
Bogota, 28. Februar 
Das zwelmolorige Verkehrsflugzeug „Iimenez de 
Queſada“ iſt am Dienstanuormittag auf dem Fluge 
von Bogotg nach Bucgramanga mit zwei Mann Be⸗ 
fatzung und zehn Paſſagieren abgeſtüürzt. Sämtliche 
Inſaſſen find tot, 


Der Tag in Kürze 


Ver den Detriebsführern des Halleſchen Inbuftviegebietes 
elt Or. Ley eine Anſprache, in der er unſeren Willen zur 
ernichtung der britiſchen Weltmachtſtellung unterſtrich. 

* 


Der Dbsrkommandent der Hlinfa-Barde und Propaganda⸗ 
chef Alexander Mach wird ſich auf Einladung der Meſcho regie · 
rung zu einem VBeſuch nach Deulſchland begeben. 

1 


Die Frottlon der dänischen Nationglſoziallſten bat im 
Fofteting einen Antrag eingebracht, der die Neglerung auffor⸗ 
dert, mit Schweden und Norwegen in Verbindung zu treten 
mit dem Siele, eine gemeinſame Ausrittserklärung aus der 
Genfer Liga berbelzuftlören. 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 28. Februar 1940 


Der „Seſangene“ MC's wieder dahei 


Wie Kapitänleutnant Schultze den Erften Lügenlord in Wut versetzte 


Geftern berichteten wir Über die Heimkehr des von 
Kapttänleutnant Herbert Schulße kommandler⸗ 
ten U⸗Bootes von erfolgreicher Fernfahrt. Die durch 
1135 U-Boot erfolgte Berſenkung von 16 Schiffen mit 
nögefamt 114510 Gyr. kann als eine Spigenleiftung 
der deutſchen U⸗Bootwaffe gelten, die ſich den Verſen⸗ 
kungsziffern, die im Welkkrieg durch U⸗Boote erreicht 
wurden, würdig anreiht. Mr. 6 l dürfte ſich 
durch die neuerliche Erwähnung bes Namens Herbert 
Schultze beſonders unangenehm berſihrt fühlen. Denn 
er war es doch, der ihn einſt als feinen Gefange⸗ 
nen in die Welt hinauspofaunte, um wenige Tage 
darauf durch den deulſchen Rundfun von ihm begriüſt 
zu werden. Man erzählt, 1 Mr. Churchill habe das 
mals einen Wutanfgll bekommen, der fo heftig 
1 fet, daß er drei Tane das Bett hüten mußte. 
Bas wir, befonders unter Berlickſichtigung der Kon⸗ 
ſtitution des Mr. Churchill, verſtehen können. 

Es iſt ganz hilbſch, ſich Dei gieſer Gelegenheit in 
Erinnerung zu rufen, wie die „Bezlehungen“ unſeres 
tapferen Kapftänleutnants Schultze mit dem Erſten 
Lord der beitifchen Admtralttät zuſtandekamen. Das 
U-Boot des Kapltänleutnants Schultze hatte nämlich 
gerade die „Firby“ verſenkt, und da er nicht die An⸗ 
gewohnheft feiner brillſchen Gegner, auf Schiffbrlichige 
das Feuer zu eröffnen, teilt, ſondern ſie nach Mögliche 
keit zu retten verſucht, richtete er frech und gottes 
füͤrchlig an den Erſten Lord der brltiſchen Admiralität 
perſönkich den Funkſpruch, daß ſich dort und dort bite 
liſche Seeleute in Seenot befänden, Nicht lange darguf 
antwortete Churchill auf dieſen Streich des Kapltän⸗ 
leutnants Schultze mit einer Rede, in der er den Ver. 
Luft der „Royal Scepter“ und der „Firby“ zugab, und 
da er das Lügen nun einmal nicht laſſen kann, fügte er 


1 


großſpurig hinzu, der deutſche Seeofflaier, der gewiſſert 
maßen eln „weißer Nabe“ fet, befinde ſich in fe mer 
and, Worauf, wie ſchon gefagt, der Wütanfall nicht 
ange auf ſich warten ließ, da die lieben Worte, die 
Kapftänkeutnant Schultze Mr, Churchill durch den 
Aether „flüsterte“, ihn ünſterblich blamlerten, 


. 


Kapleänleutgane Herbert Schulge, der mit feinem A. Boot 
bereit? 16 Schiffe mit 114510 BME, Loren bat, wurde am 
24. 7. 1909 als Sehn des Fregatteſtapchns a, D. Friedrich) 
Schulge in Kiel geboren, wo er, ſeine erfien Jugendjahre ver⸗ 
lebte. Nach kurzem Auſenchalt in Berlin verbrachte der jegige 
erfolgreiche ,Bootstommanbant feine Schulzelt in Roſtock und 
verlieh das Gymnaſſum der dortigen „Großen Stadtſchule“ nach 
beftandener Reifeprüfung im Herbſt 1928, 

Mach kurzem Studium der Rechts, und Staatawiſſenſchafken 
an der Univerfitäit Rostock trat Herbert Schulhe am 1 1930 
in die Kriegsmarine ein. Nach planmäßiger See offizlertaus 
bildung wurbe er am 1, 10, 1934 ſum Leutnant J. S. beſörvort. 

Vis zu feiner Verwendung als A, Bootſabrer dat Herbert 
Schulge, der am 1. 6. 1936 zum Oberleutnant S. und am 
I. 6. 1939 zum Kapitänleutnank befördert worden If, Dienft auf 
Kreuzern, und zwar zunächſt auf dem Kreuzer „Leipzig“ und 
ſpäter auf dem Kreuzer „Karlörube“, Eier 

Auf der „Narksruße nahem Schulge 1935 bis 1030 an einer 
Auslanbsausbildungsreſſe teil, dle ihn in die Welt führte, Eine 
Wellreiſe von ähnlicher Dauer war ihm bereits als Seekadett 
auf dem Kreuzer „Emden“ beſchieden. 5 

Nach einem Landkommando ald Gruppenofſizler von Fähn⸗ 
richen an der Marineſchule Flensburg, Wülrwick und nach kurzer 
Verwendung bei einer Maring-tnteroffigierteprabteltun, wurde 
Schulhe im Mai 1937 zur A Bootgausblldung kommandlert. 

elt dleſem Zeitpunkt hat Kapitänteutnant Schulge ununter⸗ 
brochen auf A- Booten Verwendung gefunden, it faſt einem 
Jahr ift er der Kommandant deslenigen A-Vooteg, mit dem 
er und feine Beſahung bie bekannten, beſonderen Erfolge erzielt 
haben. 


verſpätete Beichte des cügenlords 


Erſt jest gab W. C. die ſchwere Beſchädigung der „Barham* und „Nelfon* zu 


Berlin, 28. Februar 


800 ſowle feiner beſonders ſchweren 
Zeit das ſtärkſte britſſche Schlacht» 


. 
Unter dem Druck der dei Beröffentlichungen 


nachdem er wochenlang, verfucht hat, die ſchweren Beſchä⸗ 
0 en der auch heute noch nicht wieder ſeetüchtigen 
iche zu verheimlichen. 

*. 


hat Churchill mit der seh bherausrücken müffen, 


Schlaf 


Immer noch die alte Ligentaktik, Verluſte erſt dann 
jugugeben, wenn fle eben gar nicht mehr zu verheimlichen 
In „ Daß Mr. Churchills dem weniger gut unterrſch⸗ 


£ondons Börſe - der Juden Vaterland 


„Regime Faselſta“ über die Juden in England — Ein Selbſtzeugnis der „Times“ 


Mailand, 28, Februar 
Das „Regime Faseiſta“ zeigt mit unwiderlegbaren 
Tatſachen erneut den Einfluß auf, den das Judentum in. 
England beſitzt. 10 der Geſchichtsſchrelber Micheles 
habe in einer gänzlich unverbächligen Zeit onde 
Juden haben ein Vaterland, nämlich die Londoner 


85 
90 05 der Preſſe und den Aa de deen 
hätten ſich die Zuden in England aus n ben heikelften 
Poſten des Staates e vor allem aber in der 
Finanz und in der tetihaft 115 fie die 
efpoten. Juden feien die Herten in Auſtralſen und 
Südafrika, Juden beherrſchten dle Wirtſchaft Kanadas, 
Juden trieben e in eine Gegnerſchaſt zu fh 
um ihre monopoltitifchen Sntereffen in Mandfchukuo, 
Shanghai, Hongkong und Nanking zu ſchlltzen. 

Die Juden hütten auch niemals ein Geheimnis quo 
dieſen Sachen gemacht. Am 1. Oktober 1997 ſchrieh die 
„Timeo: „Das Reich Iſrael iſt nichts anderes als Groß ⸗ 
beitannien, Der engliſche Thron iſt nichts anderes als 
die moderne Umbildung des Throns Davids, Paläſtina 
muß das glangvollſie Diadem der le Krone wer⸗ 
den, Selange die Engländer nicht begeiſſen haben, daß 
15 das Volk Ifraels ind, wird kein wahrer Friede in 

er. Welt herrichen. Das Problem des Aionſsmus iſt 


bas ‚größte aller politifchen Probleme, Das zukünftige 
Schlehiſa Berlin wird das zukünftige Schichſal der 
engliſchen Raſſe beſtimmen.“ 

Diefe Worte, ſchlleßt das Blatt, ließen nicht den ger 
kingſten e darüber offen: wer England dazu ges 
führt hat, Deutſchland den Krieg zu erklären, Mi 
Sen el geweſen. 


Antiſpaniſche Wühlarbeit in Tanger 
Die Krlegstrelber wühlen auch in Rordaſeina 


8 Rom, 28. Februar 
Agenzia Steſant meldet aus Tanger, daß fid — 
der Zeitung „Le Front Latin“ zufolge — ſetzt der Ber 
neralfehretär des franzöſiſchen „Comits 2 Afrique 
du Nord“ auf den Standpunkt geſtellt habe, das Gefeh, 
das Tanger zur Internationalen Zone beftimmt, müffe 
19 2 0 werben, denn Frankreich könne ein, Gtück 
axohko, das einem von Frankreich feli Sultan 

gehöre, a als „internationales Gebiet” bezeichnen, 
Auch dle ſpanlſche geltung „Eſpang“ hebt in dleſem 
Zusammenhang hervor, daß in letzter Zeit aft Eles 
mente“ in Tanger eine einbeufia anti Wie 

Tätlakeſt entfalteten. \ 


teten neutralen Ausland gt ‚enüiber bis ſetzt 1 be⸗ 
wahrten Reſte ee An Kir weiterhin zufammen⸗ 
schrumpfen dürften, wird ihm wohl auch wieder zu ſpät 
einfallen. Es würde uns nicht wundern, wenn dann 
noch ein wiederum perſpätetes Dementt erfolgen würde 
Ja, ja, Mr. Churchill, wir werden doch alt. a] 


Deutſch⸗italleniſche Zuſammenarbelt 
Abſchluß der Kulturtagung in Nom ‚gel 
Rom, 28. Februar “ 

Anläßlich des Abſchluſſes der Tagung des deutſch⸗ 
itallenifhen Kuffurausſchuſſes wurde ein gemeinſamer 
Bericht veröffentlicht, in dem es u. g heißt: 

om 21, bis 26, Feuruar tagte in Rom unter dem 
Vorſitz Seiner Exzellenz bes Senators Balbino Giuliano 
die zweite Tagung des deutſch⸗italteniſchen Kulturaus⸗ 
15 zur, arc ſuhrüng des am 23. November 1988 
n Rom unterzeichneten Kulturabkhommens. 

In den Beſprechungen, die in einer Almoſphäre 
herzlicher Zuſammenarbelt vor 0b gingen, 
wurden die ver Ron Fragen des kulturellen Aus⸗ 
taufches asche en beiden Ländern geprüft, Die beis 
den Delegationen ftellten mit Befriedigung die Zunahme 
ei die diefer Ausfauſch im Laufe des Jahres 1989 er⸗ 
jahren hat, ſowie die im Geifte vollkommener Uebereln 
ſümmung durchgeführten Bemühungen der beiden Re⸗ 
gen zum Ausbau und zur Vertiefung diefes Aus⸗ 
auſches, 


Italieniſche Jugend führer in Berlin 
Gäſte der Reichsjugendführung 
Berlin, 28, Februar 

Als Bäfte der Reſchsjugendführung trafen am Diens⸗ 
tag die italienifhen Jugendführer und Qugendführerine 
nen, an ihrer Spihe der Stabschef der G. J. L. (Glos 
ventu Italſana del Littorlo) ein, die an den Winters 
kampffpielen der S8. in Gapmiſch teilgenommen hatten 
Stabschef Oberſt Bodint Ift begleitet von Comman: 
dante Federale Noffi, Commandante Pterucch, Leiterin 
der wel lichen Ahademie in Oroſſto, Lombardi, ber Il 
vertretenden Jugendführerin der italieniihen weiblichen 
d a Andreina Catto ſowie des Mitarbeiters im Amt 

iv Ahabemie und Führerſchulen del Monte. 


Koiviſto von den Finnen geräumt 
Die Heeresberichte von den Finnland ⸗Fronken 

Moskau, 28. Februar 
Wie der Heexresbericht des Militärbezirks Lenin⸗ 
grad vom 26, Februar mittellt, ſetzten die ſowfetruſſt⸗ 
ſchen Truppen die Vernichtung fiuniſcher Beſeſti⸗ 
gungswerke auf der Kareliſchen Landenge fort. Fin⸗ 
niſche Angriſſe felen mit großen Verlüften zurlick⸗ 

geſchlagen worden. 

Ergänzend teilt der Heexeshericht mit, daß zul 
ſiſche Truppen auf der Anfel Kotulſto (Blörkt) ius, 


1 85 20 finntiche Feſtungsanlagen, darunter 15 Der 


onierte Arkillerſeſtellungen, zwel Feſtungsbunker, ſo⸗ 
wie zahlreiche Waffen und Lebensmftleldepots, er 
beutet hätten. Au den anderen Fronkabſchnitken Tet 
der Tag verhältnismäßig ruhig verlaufen, 

Der inniſche Heeresbekicht vom 20. Februgt 
beſtäligt, daß die ſiuniſchen 27 0 auf der Kare“ 
11 55 Landenge die Inſel Koivifio aufgegeben 

aben, 
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Valtendeutſche in der neuen Heimal 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 28. Februar 1940 


Seite 8 


Ein Beſuch bei den jüngſten Lodſcher Bürgern in den Balten-Durchgangslagern 


Baltendeutſche werden in Lodſch angeſtedelt. — 
Bindungen, die bereits vor Jahrzehnten durch ein⸗ 
Peer Perfönlichkeiten zwiſchen dem Baltikum und un. 
ſerer Heimat nekniipft würden, werden lebendig. So 
mancher denkt an den einen oder anderen, den er 
kannte, mit dem er zufammen arbeltete. Um nur einen 
m nennen, der allen, die Ihn kannten, unvergeſhlhh 

leiben wird — Felix von Ingerslehen, der Tangiäbr 

rige Direktor des Deutſchen Gmnnaſiums zu Lobſch. 
Waren es friiher nur einzelne, fo ſollen nun im Nahe 
men der Umſtedlungsgktion etwa 15000 Volksgenoffen 
aus dem Baltikum hier in unſerem Lodſch eine neue 
Helmat finden und mit uns gemeinſam an der Geſtal⸗ 
tung feines Gesichtes als deutfche Stadt wirken und 
werken. Dazu find fie dem Ruf des Führers gefolgt, 
dazu haben fie ihre alte Heimat verlaſſen. 

Ende November oder Anfang Dezember fuhren fie 
los, kamen nach Pommern, ſpäter nach Poſen, wo in 


Durchgangslager als 


Die Lager ſelbſt find in den zu dleſem Zweck nicht 
vorbeſtimmten Räumen ehemaliger Schulen, eins in 
einem früheren Möuchskloſter untergebracht. Ein Teil 
der Säle dient als Schlafräume — in großen, fauber 
Ae dare Schlafſtätten Kent friſches Stroh, darllber 
die Laken und Decken, Männer und Frauen ſchlalen 

etvennt. Speiſe⸗ und Aufenthaltsräume, wo Spiele, 

Zeitungen und Rundfunk die Zelt, angenehm verklr⸗ 
zen und wo allwöchentlich fröhliche Kameradſchafts⸗ 
abende veranftaltet werden, bieten ein freundliches, 
zum Verweilen einladendes Geſicht. In vielen der 
Räume ſchmücken Freundliche Blumentöpfe die Tiſche. 
Ueberall in den diäumen ſteht man Führerbilder — 
große und kleine. Die großen gehören allen — die 
kleinen findet man in den „priygten“ Eden, „Schwarze 
Bretter“ enthalten nicht nur die Lagerordnung und! 
Anmeifungen der Lagerleitung. An ihnen kann man 
beobachten, wie das Leben der Stadt in dieſe Jager 
Hineingreift, um die Menſchen hier wirbt und ſie an⸗ 
zulocken ſucht. Geſchäfte ſuchen Kunden — vor allem 
die Friſeure haben das raus —. Gelegenheits⸗ und 
Aushilfsarbeſten werden angeboten, da und dort ein 
Kernſpruch, ein guter mit Witz und Humor vorgebrach⸗ 
ter gereimter Merkſatz ... 


Das Leben im Lager 
Die Tagesräume laſſen einen manchmal für einen 
Augenblick vergeſſen, daß das überhaupt Lager find. 
Sitzen da z. B. Vater und Mutter beieinander, bel der 
Mufter auf dem Schaß ein kleines Mädel, das auf. 
merkſam in einem Bilderbuch, bläkkerk und die beiden 
mit allerhand Fragen Aberſchüttet, auf die fie kaum zu 
antworten wifjen, Als wir von ihnen wiſſen tollen, 
wie es ihnen hier in Lodſch gefällt, gibt es erſt aller⸗ 
Hand Proleſte der Meinen, ehe die Eltern ban kom. 
men, ſich verſtändlich zu machen. Sie find, fo kommt 
es etwas ſtockend heraus, von der Sladt nicht gerade 
begeiſterl, wiſſen aber, wie ſie weiterhin zugeben, 
eigentlich ſehr wenig von ihrem Leben. Was fie in 
den paar Tagen ihres Hierſeins geſehen haben, das 
find die Straßen, in denen fie Wohnungen angeſehen 
haben. Von dem hythmus der Arbeit, der hier un⸗ 
unterbrochen das Geſchehen der Zeit mächtig durch⸗ 
zu: haben ſie noch wenig geſpitrt, fie kennen auch die 
eulſchen Menſchen diefer Stadt noch nicht und haben 


kaum einen klaren del von deren völkſſchem Rin⸗ 


gen ebenſo wie von den Schönhelten und großzügigen 
Planungen, an denen ſie ſelbſt mitarbeiten und geſtal⸗ 
ten werden, 


Während wir von all diefen Dingen mit warmen 


Worten ſprechen, machen fie erſtaunte und auch un⸗ 
gläubige Geſichter. 
von Grund auf ändern. 
gepackt hat, den läßt es dann nimmer los. 


Die Funker, die als Kommandanten, und deren 
trotz 


in den Lagern walten, kennen, 


Stellvertreter 
ihre Leute recht gut 


deren kurzer Aufenthaltsdauer 
befuchen fe doch täglich mehrere Male 


laſſen ſich die Sorgen und Nöte der einzelnen vortrg⸗ 
gen und besprechen dann am Abend gemeinſam alle im 
Laufe des Tages erwachſenen Fragen, um ihren Schütz, 
lingen zum rechten Kontakt mit ihrer neuen Heimat 


zu verhelfen. 


Gute Verpflegung und Geſundheſtepflege 

Die Verpflegung wird, wie wir uns augenſchein, 
lich überzeugen konnten, 
ſorgt. Das Eſſen iet gut und reſchlich, un 
Kinder wird beſonders gedacht. 
ten du überwiegenden. Teil ehrenamtlich 
deutſche Frauen und Mädel, die vom 
Frauenwerk geſtellt werden, 


volles 


zum ſpäten Abend feben ſie ſich Im Dienſt filr. ihre die hi 
baltendeutſchen Brüder und Schweſtern fo ſelbſtlos Naher pier Maak ert, denen Müde 99 
und freudig ein, als db ſie am eigenen Herd ſchafften noch den Namen „Die Schweigſamen und Getreuen“ ver⸗ 


und werkten. 


Beſondere Aufmerkſamkeit gilt, 
Kleinkindern und ihren Müttern. Bereits für di 


allernächſte Zeit iſt die Elurſchtung eines Ad eh | feben 0 und ohne dafür befolbet zu werden, 
wo ihnen 
Alte Nun blicken die Musketiere Muſſolinis bereits auf 


Lagers für Mutter und Mind vorgeſehen, 
alle nur irgend erforderlſchen Bernintinungen 
gänglich gemacht werden können. Fülr die entſyrechend. 
gefundheitliche Sonderbetreuung 
lichen Milch und Kakgo⸗Ralionen auch fetzt bereit 
Sorge getragen worden. 


Aber das wird ſich legen, wird ſich 
Denn wen Lodſch exit einmal 


ſede Stube, Kundgebungen das Wort ergreift oder bei großen poll‘ 


von ſedem e ſelbſt be. aueſchlleßlich dag, 


die 
In den e Te Verfügung. Die „Musketlere des Duce“, dle von M. 


eutſchen] Sie 
Vom frühen Morgen bis 


ſeit ſeher den Ane l dee Die Müsketſexe haben ſich freirillig zum 
e 


ift außer den läg⸗ 


ber Einmanbesergentzaiftete ihre Einbürgerung volle 
zogen und ihre Berufseignung für den, Arbeilseinſatz 
geprüft wurde. Auf Grund dieſer Pritfung erfolgte 
dann die Zuteklung für die einzelnen Siedlungs⸗ 
gebiete. Nach Lodſch werden vor allem Textilſachleute, 
aber auch, kaufmänniſche Angeſtellte und Angehörige 
freier Berufe und des Handwerks nefchtelt, 

Hier werden fie zunächſt in den Baltendurchgangs⸗ 
lagern untergebrachk. Die Leltung der, Geſamtaktlon 
liegt dabet in den Händen des Amtes für Baltenein⸗ 
fat beim höberen 44» und 0 Warthe, dem 
in Lodſch / Hauptſturmführer Sche ve vorſteht. Die 
Geſamtbetrenung der Lager iſt Sache der Ordens ⸗ 
iunfer, deren ebenfo von raſtloſer Energie wie 
warmer Menſchlichkelt getragenem Ekuſatz es gelungen 
iſt, alles nur irgend Mögliche zu erreſchen, um den 
Rückgeführten für die Zelt ihres Aufenthaltes in den 
Lagern ein gewiſſes Zuhauſe zu geben. 


Gemeinſchaßisbeime 


Die Lager werden ſämtlich von einem baltendeut⸗ 
ſchen Arzt überwacht, dem für die einzelnen Lager 
Schweſtern zur Seite ſtehen, die Heine Erkrankungen 
felbſt behandeln und den Arzt bel eventuellen ſchwe⸗ 
reren Fällen umgehend verftändigen. Das kommt 
aber, wie alle drei Schmeftern in den pon uns beſuch⸗ 
ten Lagern einmlitig feſtſtellen, ſehr felten vor. Die 
peinliche Sauberkeit, auf die die Lagerleitungen den 
größten Nachdruck legen, iſt da das beſte Vorbeugungs⸗ 
mittel. Wo doch irgendetwas nicht in Ordnung iſt, 
und ſei es auch nur ein ſchmerzender Hahn, da bringen 
die großen, reichhaltig ausgeſtatteten Sanftätszimmer 
ſchnelle Abhilfe, im Notfall erfolgt auch ſofort die Un⸗ 
terbrinaung in geſonderten Krankenzimmern bzw. die 
Ueberführung nach einem Krankenhaus. Das kommt 
allerdings, wie ſchon geſagt, faſt nie vor. 


Wohnungoſuche und Einrichtung 
Der Aufenthalt in den Lagern iſt in der Regel, 
wie wir bei unſeren Beſuchen erfahren haben, recht 
kurz und ſchwankt zwiſchen drei bis allerhüchſtens vier⸗ 
zehn Tagen. In dieſer Zeit ift es bis jetzt den Leuten 
immer gelungen, eine pafſende Wohnung und im An⸗ 
ſchluß daran Arbeit zu finden. Mit dieſem Augenblick. 
hört die Betreuung durch die Junker auf. — Der 
Mann ift dann ſelbſtändig und hat durch feine eigene 
Leiſtung zu zeigen, daß er ein ganzer Kerl iſt, daß er 
zu arbeiten und ſich eine Exiſteng zu ſichern vermag. 
Etwa 2000 Perſonen find fo bereits eingeſetzt, 1500 ſind 
zur Zeit noch in den Lagern. In dem Maße, wie der 
Einſas ſorkſchreitet, kommen weitere Transporte nach. 
Bei der Wohnungsfuche ſteht das Wohnungsamt 
des Balteneinfabes den Baltendeutſchen mit Rat und 
Tat zur Seite. Jeden Morgen wird durch, einen Quar⸗ 
Hermacher in den einzelnen Lagern bekanntgegeben, 
was an freien Wohnungen vorhanden Ift und welcher 
Beſchaffenheſt fie find. Die Anwärter darguf melden 
ſich und dann geht es mit den Schliſſeln los auf die 
Wohnungsbeſichtigung. Seldftfchukmänner machen da- 
bei die Führer. Naturgemäß laffen ſich auch hier ge⸗ 
wiſſe Enktäuſchungen filr allzu zart befaitete und, Der 
queme Semilter nicht vermeiden, denn der Großteil 
der Polen» und Judenwohnungen macht zunächſt Teils 


Rom, im Februar 
Alljährlich im 9 feiern die „Musketiere 
des Due“, die Leibgarde des italienischen e 
cheſs Muffolin, den Fe ihrer Gründung, Es ſind 
nunmehr 17 Jahre verfteichen, daß ſich jene E \tetruppe 
um Muffolint fammelte, die ſeither [lets feine perfän« 
liche Ehrenwache bildete. Immer, wenn der Duce bei 


tifchen Beranftaltungen an dle Deffentlichheit tritt, ſcha · 
von fich feine getreuen Musketiere um ihn, die genau 
hundert Männer zählen. Wenn unter ihnen einmal eine 
2liche enſſteht, baun wird fie aus der Lifte der Anwärter 
auf die Mitgliedſchaſt dieſer Truppe, aus Männern, dle 
ſchon in der erſten Kampfzelt des Faſchlsmus ihrem 
Führer dienten, ausgefilllt, 
. Einſt war die Hundertſchaft, die den Duce umgibt, 
beftimmt, jein Leben zu ſchülzen. 
Heute ſteht zu dieſem Zweche eine Miligabteilung in 
uſſo⸗ 
„nt finn ihren Ehrentſtel exhielten, aber find geblieben. 
0 ind heine todesberelte Stoßtruppe mehr, wie le es 
in den Jahren des Kampfes um bie Macht fein mußten, 
fondern bilden eine Ehrenwache, der angugehbten als 


liehen hat, erhält für feinen Dienſt irgendeine materielle 


e | Einteitt in Ehrenwache des Duce emelbet und ver⸗ 


ihr Amt, 


e eine ATjährige Vergangenheit zurlück, denn die Truppe 


nen einladenden Eindruck. 
mutigend“, 
jungverhetratete Riggerin. 
allerdings einen anderen Anruf; „Beſuchen Sie und 
doch mal. 
es recht nemittltch bet uns. 
alaubt, daß es fo ſchön werden wird.“ 
über dieſe Einladung herzlich gefreut, war ſie mir doch 
ein Beweis für die Richtigkeſt der Behauptung erſt 
mal küchtig zupacken, dann finden ſich auch Bubaufe 
und Heimat. 


Der Weg zu Arbelt und Brot 


denſtraße, das etwa 800 Perfonen faßt, 
Abgang von 20-50 Volksgenoſſen ſtatt. 
laſſung wird, wo dies erforderlich iſt, eine zeitweflige 
Unterflützung durch das Städtiſche Fürſorgeamt ge⸗ 
währt. 
lager 
lands Hauptſtabt Nina. 
reits jetzt trotz der Wohnungs⸗ und n bf in Zeit 
gefunden, um ſich bei den Formationen der 

melden und ſich auch in dieſer Hinſicht in das Geſamt⸗ 
leben ihrer neuen Heimat einzugliedern. Zelt und Ars 
beit werden ein übriges kun, und fo kann und wird es 
denn hier in diefem, Raum in Zukunft gemäß den 
Worten unſeres Gauinſpekteurs und Regierungsprä⸗ 
denten, Pg. Uebelhoer. nur Deutſche geben, die in ge⸗ 
meinſamer Front in Deulſchlands öſtlichſter Großſtadt 


wurde unter der Bezeichnung „Guardia D! Onore del 
3 | Duce“ im Jahre 1028 ins Leben gerufen. Die Tradition 
ihrer Mitglieder aber ift noch älter, denn fie beainnt mit 


„Es iſt geradezu ent⸗ 
klagte mir vor etwa zwei Wochen eine 
Heule bekam ich von ihr 


Wir haben tüchtig geſchuftet, aber nun iſt 


Ich hätte friiher kaum ges 
Ich habe m 


Was nun den Arbeitgzeinſatz betrifft, jo erſolgt er 


in n Zuſammenarbelt mit dem Arbeitsamt, Tag 
täglich 

Grund der ihnen zugegangenen 
poſen bei der Durchſchleuſung, ausgeſtellt wurden, und 
auf Grund der im Arbeitsamt eingegangenen Anfor⸗ 
derungen 
triebsführer weſſen, 
Nähere regeln. Auch hier haben ſich die Wunſchträume 
den gegebenen Realitäten anzupaſſen, aber es 
auch nicht entſcheldend, 
alles bis zum J. Tüpfeſchen und dem Muſter des Kir 
ſenbezuges auf dem Schreſbtiſchſeſſel paßt. Wichtig iſt, 
daß alle in Arbeit kommen und, ſchaffen können — für 
die neue Heimat und damit für Großdeutſchland und 
den Filhrer. 
werden ſich entſprechend dem auch hier zum Durchbruch 
gelangten nationalſozlaliſtiſchen Leiſtungsprinzip für 
jeden fo regeln, wie er es, verdient. 
zunächſt die Arbeitsbeſchaffung, und die geht re 
los ponſtgtten. 


erſcheinen in jedem Lager gun 11 5 750 
rbeilskarten, die 


die einzelnen Be⸗ 


die Rlickgeführten an 
das 


mit denen ſie dann jeldft 


iſt ja 
ob dem einen oder anderen 


Die anderen Dinge kommen ſpäter und 


Die ed 
u * 


Auf diefe Weife findet z. B. im Lager in der Lin⸗ 
ein täglicher 
Nach der Ent⸗ 


Die gegenwärtige Belegſchaft der Duürchgangs⸗ 
bilden faſt durchweg Baltendeutſche aus Lelt⸗ 
Manche von ihnen haben Des 


arte zu 


den Aufbau vorwärtstreiben. Artur Utta 


das find die Musketiere des Duce 


Die fjundertſchaft, die die Ehrenwache Muffolinis bildet, — Die „Schweigſamen und Setreuen“ 


der politiſchen Laufbahn Muſſolinſs. So hat die, Kuen e 
ſchaft von tapferen Männern. die bei allen offiziellen An⸗ 
läffen den Buce umgibt, nicht nur eine Ehrenſtellung 
befonderer Art inne, fondern beſitzt auch die ruhmreichſte 
unter allen faſchiſtiſchen Stoßtrüpps. Es find im Dlenſte 
des Vaterlandes 1 Männer, die hier, ohne von 
ihrer Exiſtenz viel Auſhebens u machen, Ihres Amtes 
walten, das fl als eine hohe Auszeichnung betrachten. 
Es gibt wohl kaum eine ſchönere Empfehlung für einen 
Ftalſener, als wenn man von ihm fagen kann: „Er ift 
ein Musketter des Duce!“ 


Der Kuckuck an der falſchen Stelle 

In einem a Neft war ein Tapezierer die 
Steuern ſchuldig geblieben, und fo, erſchien. denn eines 
Tages der Steuerbeamte, um zu pfänden. Er hatte bier 
aber einen ſchweren Stand, denn in der ganzen Woh⸗ 
nung befanden ſich wirklich nur dle allexnotwendigſten 
Möbel, die unpfändbar waren, So ſtand der Beamte 
ba, den ‚won benäßten „Kuckuck“ auf dem Daumen, als 
fein Blick auf ein friſch bezogenes, gut ausſehendes es 
derfofa flel, und — ſchwuppf — klebte das Amtsſtegel 
ſchon auf dieſem Möbelftüc. Umſonſt erklärte der 
Tapezierer aufgeregt, das Soſa nehöre gar nicht ihm, 
ſondern fet ihm nur zur Meparatur übergeben worden. 
Der Beamte glaubte nur feine Pflicht getan zu haben und 
wollte ſich in nichts einlaſſen. Als ex auf ſeinem Amt 
angelangt war, mußte er ſich allerdings einen gehörlgen 
Nüffel gefallen laſſen, denn nun kam heraus, daß das 
Lederſoſa Eigentum ber Steuerbehörde war, daß ſiich 
alſo die Behörde gewiſſermnaßen ſelbſt gepfändet halte, 
So mußte das Steueramt nun eine Klage gegen 
ſelbſt auf Freilaſſung des Gofas einleiten, um wieder 
in feinen Vefitz zu gelangen — ſonſt hätte man es näm⸗ 
lich erſt bei der Berſleigerung wieder erſtehen können, 
und das hätte ein hübſches Sümmchen Geld gehoſtet. 


Selte 4 


Spuren, die verschwinden müjjen 
Wie Polen deutſcher Jugend die Mutterſprache nahm 


Die „Lodſcher Zeitung“ brachte gestern als Doku⸗ 
ment der Schande der Polen, einen Aufſatz eines deut⸗ 
ſchen Schülers, der eine polniſche Schule beſucht hat. 
Dieſen erſchütternden Beweis der kulturellen Verwahr⸗ 
Tofung unſerer Jugend durch die Polen iſt der folgende 
Brief eines elffährigen Lodſcher deutſchen Ferienkindes 
an die Seite zu ſtellen, der uns aus unferem Leſerkreis 
zur Verfügung geſtellt wurde. In dem Brief heißt es: 
„„Liebe Mutti fon anfang meines ſchreiben mus ich 
dir zagen das ich bin ch paß und geſund chingekommen 
nach K. Liebe Mutti ich habe es sehr guht die frau L. 
iſt zehr reich fie hate 15 zimer und 3 diengtmedl und 
eine kecherin und Mutti ich bin noch mit ein medl 
ich chabe mein zimer und meine flegehmuter chat 2 garten 
und 2 weldern und woh die Genia iſt da weis ich nicht 
meil ich byn doch garnich mit ihr auf eine Bahn gefahren. 
05 grüſe und küſe von Mutti Papa Babſia Döadzſusz 
ill Tante Olga onkl Andzia Arno Oire Luei.“ 

Wir wollen alle dafür forgen, daß dieſe Spuren 
ſchändlichſter völkiſcher Unterdrückung ſchnellſtens ver⸗ 
ſchwinden. 


Uebernahme volksdeutſcher Beamten 
Arbeit und Verdienſt laut Reichsbeſoldungsrecht 


Der Reihsminifter hat in einem Runderlaß Richt⸗ 
linien für die Uebernahme von volksdeutſchen Beamten 
aus den Paltenländern und den nicht vom Deutfchen 
Peich beſetzten Gebieten des ehemaligen poliſchen 
Staates mitgeteilt. Im Einvernehmen mit dein Reichs⸗ 
ſinanzminiſter wird beſtimmt, daß die Volksdeutſchen, die 
als Beamte bisher in einem öffentlich rechtlichen Dienſt⸗ 
verhältnis geſtanden haben, ſoweit nicht ihr Lebensalter 
oder Dienſtunfähigkeit dem enfgegentteht, tunlichſt in 
eine ihrer bisherigen Tätiakeit entiprechende Beamten⸗ 
ſtelle zu übernehmen find, Die von biefen Volksdeutſchen 
nach dem bisher für fie geltenden Recht für eine ver⸗ 
gleichbare Beamtenitelle abgelegten Fachprüfungen gel⸗ 
ten als vorgeſchriebene oder übliche Prüfungen. So⸗ 
weit Beſtimmungen über Altersgrenzen der Einſtellung 
entgegenſtehen, wird für die genannten Fälle eine Aus⸗ 
nahme zugelaſſen. 2 

Der Runderlaß trifft weiter Beſtimmung über die 
Feſtſetzung des BDA, in Eingangs⸗ und Beförderungs⸗ 
ſtellen, regelt die Unterhaltszuſchüfſe und Diäten der in 
den Norbereitungsbienft tretenden und außerplanmäßig 

nauftellenden Beamten nach den Beſtimmungen des 
stehts und die Anrechnung von bisher 

ten Dienſtzeiten. Soweit in ein deutſches Be⸗ 

ſunten verhältnis berufene ehemalige Ruheſtandebeamte 
ihr bisheriges Ruhegehalt weiter erhalten, ſind die 
Dienſtbezüge um den gleſchen Belrag zu kürzen, fo daß 
fie lediglich den Unterſchiedsbetrag zmiſchen den Dienſt⸗ 
beziigen und dem Ruhegehalt ausgezahlt erhalten. Die 
ehenden Beſtimmungen gelten mit einigen Aende⸗ 


Der Aufbau des Reichsnährſtandes 

Kreisbauernſchaft Lodſch wurde errichtet 
Auf Grund der Verordnung über die Einführung 
des 9 eichsnährſtandgeſetzes in den eingegliederten Oft 
gebieten iſt nun auch die Kreisbauernſchaft Lodſch errich⸗ 
let. Ihre Dienſträume befinden ſich in der Schlageter⸗ 
ſtro Der Aufbau wird durch den Stabsleiter 
Hold aus Gotha in Thür, vollzogen. Stabs⸗ 
leiter Ehold war bereits 4 Monate in Samter bei Pofen 
beim Aufbau des Reichsnährſtandes eingeſetzt. Haupt⸗ 
gufgabe des Reis jährſtandes in Lodſch wird die Sicher⸗ 
ſtellung der nährung ſowie der erfolgreiche Einſatz 
aller Bauern und Landwirte in die 


940 fei Kraf. 
enz Denk in Ausmeitun- 
Vorrebners [ 
Kurzarbeiterunterftükungen fowie über die Zufammen⸗ 


Fameradfchaftliche zuſammenarbeit 
Vetriebsappell bei Scheibler und Grohman 
Bei den Vereinigten Textilwerken K. Scheibler und 
L. Grohman, Ach,, fand in dem feſtlich geſchmückten 
großen Saal des werkeigenen Kameradſchaftshaufes ein 


Die WH W. Sammlung am 2. und 3. März 


Kundenkarte 


zelhändler erfolgen, weil 


berechtigt. 


denliſten iſt 


Betriebsappell ſtatt. 


wird. Im 


Der Tag in Lodsch 


Wie veryflege ich nh? 


Der Bezug von Lebensmitteln, Seife und petroleum durch die Bevölkerung der Stadt Lodfch 


Ueber den Bezug von Lebensmitteln, Butter, Brot 
und Ffleiſch beſteht allgemein noch nicht geniigend 
Klarheit. Vom Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt wird 
uns daher zufammenfaſſend folgendes mitgeteilt: 

Dank der zur Zeit günſtigen Vorräte iſt für den 
Bezug von Brot bis auf weiteres keine Beſchränkung 
beabſichtigt, 

Lebensmittelverſorgung: 

Infolge von Trausportſchwierigkelten und Ver⸗ 
knappung find verſchiedene wichtige Lebensmittel zu 
Mangelwaren erklärt worden. Dieſe Mangelwaren 
ſind nur auf Grund der eingeführten Kundenliſte zu 
beziehen, Menge und Art der zur Verteilung kom⸗ 
menden Maugelwaren wird zu Beginn jeder Woche in 
der „Lodſcher Zeitung“ bekanntgegeben. 

Bezugbexechtigt iſt die geſamte Bevölkerung von 
Lodſch mit Ausnahme der Juden, Für die Eintragung 
in die Kundenliſte der elhändler wählt die Fa⸗ 
milie oder der Einzelverbraucher einen Einzelhändler 
entſprechend dex Wohnlage und beantragt dort die Ein⸗ 
tragung. Der Einzelhändler händigt eine Stammkarte 
aus, welche von dem Bezugsberechtigten auszufüllen 
und vom Hauswirk oder Verwalter oder deren Stell⸗ 
vertreter zu beſcheinigen iſt. Nunmehr wird dieſe 
Stammkarte dem Einzelhändler übergeben, welcher die 
Eintragung in die Kundenliſte vornimmt und die 
(rote oder blaue Farbe) mit ſeinem pir⸗ 
menſtempel verficht und als Ausweſs zurückgibt. Am 
folgenden Tage kann die Belieferung durch den Ein⸗ 
dieſem eine gewiſſe Reſerve 
an Leben smitfeln für Zugänge zur Verfügung geſtellt 
wird. 

Für die deutſche Bevölkerung werden 
rote ᷑undenkarten für die polniſche und 
ausländiſche Bevölkerung blaue Kun⸗ 
denkarten ausgegeben und in geſonderte Kunden⸗ 
liſten eingetragen. Kurden find nicht bezugs⸗ 
Die Juden werden durch den „Melle 
ſten der Fuden“ verforgt, 

Butterverſorgung: 

Alle die Butterverſorgung gilt dieſelbe Regelung 
wie bei der Lebensmittelverſorgung. Einzelhändler, 
die mit Petroleum handeln, dürfen jedoch keine Butter 
führen. Der Kunde, welcher bei einem Einzelhändler, 
der Petroleum führt, zum Lebensmittelbezug eingelra⸗ 
gen it, hat ſich außerdem zum Bezug von Butter in 
einem anderen Gejchäft, das ſolche, fiihrt, in die Kun⸗ 


denliſte eintragen 55 laſſen. Die Auswahl der Ein⸗ 
zelhändler darf vol 


komnſen frei erfolgen. Dex „Kun⸗ 
denfang“ iſt verboten und durch beſondere Maßnah⸗ 
men unterbunden. 


a 


Fleiſchverſorgung: 
Die Regelung der Fleiſchverſorgung durch Kun⸗ 
erſt kürzlich erfolgt und kritt am 1. März 


Die volksdeutſche Geſolgſchaft war 
Betriebsführer Leo Herbſt he⸗ 
Vertreter der Deutſehen Arbeits⸗ 


vollſtändig erschienen. 
grüßte die erſchienenen 


front: Kreisamtsleſter Pg. Waibler und Bagabteilungs: 


walter Textil Pg. Denk. Kreisamtsleiter Wafbler 


richtete nun en Betriebsführung und Gefolgſchaft auf⸗ 
klärende Worte, die die 
bes im Sinne des 
Kriegserzeugungs⸗ Zuſammenarbeit unter allen Geſolgſchaftsmitgliedern be⸗ 


zie innere Ausrichtung des Belrle⸗ 
Führers und die kame radſchaftliche 
Daraufhin ge Fachabteflüngslelter Textil ma. 
„der allgemeinen Richtlinien des 
Einzelerläuterungen, insbeſondere über 


arbeit von Betriebsführung, Betriebsobmann und Ge⸗ 
folafchaft, die zu der rochten Betrſebsgemeinſchaft führen 
i Schluhwort dankte Velriebsohmann Mg. 
Kutſchker im Namen der erſchienenen Gefolgſchafts⸗ 


Die gläſernen Sammelabzeichen — eine zoologiſ che Demonſtratlon für Lernbegierige 


Im März wird die NS. bei ihrer Reſchsſammlung 
Abzeichen anbieten, die Lebeweſen rund um den Dorf⸗ 
teich darftellen. 35 Millionen hochwertige Erzeugniſſe 
der Gablonzer Glasbläſerkunſt gelangen jur Verteilung, 
e und Mücke, Marienkäfer, Elbelle, Weiden⸗ 
och, Biene, Ameiſe, Eidechfe, Karpfen und Slichling in 
naturgetreuer und hünſtleriſcher Darftellung erlauben 
uns einen kleinen Ausflug auf das Land und ein Stu⸗ 
dium der Tierkunde. 

Wie dieſe kleinen Tierchen quicklebendig in und 
auf dem Waſſer und am Rande des 0 umher⸗ 
schwirren, jo werden fie auch Kleider und Anzüge un⸗ 
ſerer Bolksgenoffen beleben. Und fo ſtellen ſie eine 
n von Stadt und Land her, von Menſch zu 

enſch. 

Sie bringen damit das Gemeinſame zum Ausdruck, 
das durch die Bereitſchaft zum Kriegs Word erneut 
kunbgetan wird. Die ſchönen Glasplaketten find nur 
der Jichtbare Ausdruck des Siehe dene der inne⸗ 
ren Bereilſchaſt die immer wieder Millionen Vollsge⸗ 
noſſen erfaßt, wenn die Reg an fie appelliert. 

Mit dem 05 dieſes Einſatzes werden aber 
auch die vielen Arbeitsgebiete wieder in Erinnerung ge⸗ 
brgcht, die die NS. zu bewältigen hat, in den Kriegs⸗ 
eiten, in den Tagen des Abwehrkampfes des ganzen 

olkes mehr denn je. Es gilt, verwundete Soldaten zu 
betreuen, Kinder berufstätiger Mütter tagsüber unters 
aubringen, für die viele neue Hilfskindertagesſtätten 
geſchaffen werden. Es gilt, den Großkampf degen die 


Rachitis, jene Krankheit, die niemals mehr die Jugend 
a 


1 Wir brauchen eine auf 
er 


unferes Volkes Auen 
„ die großen Zukunft ſtark 


rechte, geſunde Jugen 
e ft. 3 5 

s gibt 10 viele Arbeitsgebiete der NS. daß es ſich 
ſchon einmal lohnt, ſich auf der Ortsgruppe oder beim 
Blochwalter Auskunft zu holen. Wäre es nicht eigent⸗ 
lich lohnend, auch ſelber als kleines, kleinſtes Räßchen 
in dieſem großen Getriebe einzugreifen? Auch zu hel⸗ 
fen? Nicht mehr abſeits zu ſtehen, wenn alle ſich ein⸗ 
ſetzen in dieſen entſcheldenden Stunden, in denen ein 


Volk um fein Lebensrecht kämpft? 


Rund um den Dorfteih... Die zehn Tierlein ſind 
mehr als eine zoologiſche Inſtruktion, als eine Demon⸗ 
tration für das lebendige Land — fie kreuchen und 
fleuchen und ſchwimmen durch unſer aller Leben als ein 
Sinnbild der naturnahen Lebendigkeit, mit der das 
große Hilfswerk eines Volkes den Einſatz des einen 
für den anderen gerantiert, mit dem es das Leben ſeines 
Volkes dort ſichert, wo Schichſal und Schwäche den Le⸗ 
benskampf zu verlieren drohen. Es demonſtriert hier 
die gewaltige Kraft der inneren Front. Niemand kann 
ſich dem aktiven, perſönlichſten Einfatz für fie entziehen, 
dem noch ein I 0 und damit verantworkungs⸗ 
bewußtes Herz im Leibe ſchlägt. a 

Ein Spaziergang rund um den Dorſteich — er ift 
wie eine Wanderung durch die ideelle Welt 
Volkes — eine au fe ew von der man gekräftigt und 
froh heimkehrk au ſich felbſt. ch, K 


Deines mufikalifche Zuftfpiel 


in Kraft. Die Eintragungen find noch im Gange. Die 
Ausgabe der Kundenkarten erfolgt demnächſt. Die Art 
des Bezuges ſſt die gleiche wie bei der Lebensmitkel⸗ 
verſorgung. 


Verſorgung mit Seife und Petrolenm: 

>, Seife ift allgemein auch über den Einzelhändler 
entſprechend der Regelung bei der Lebensmittelverſor⸗ 
gung zu beziehen, Es bleibt jedoch jedem Kunden 
vorbehalten, ſich dieſe auch in einer Drogerie oder Par⸗ 
fümerie zu beſchafſen. Im letzten Fall iſt eine beſon⸗ 
dere Eintragung bei dieſen Geſchäften notwendig. 
Petroleum wird bei den Lebensmittelgeſchäften nes 
führt, welche keine Butter führen. 

Die vorſtehend erläuterte Regelung betrifft alle 
Zivilperſonen, die Selbſtverbraucher ſind. 

Ausgenommen hiervon ſind alle Großverbraucher, 

wie: Wehrmacht, SS., Polizei uſw., ſoweit ſie in Ge⸗ 
ſamtverpflegung ſtehen, und alle anderen Großver⸗ 
braucher, wie: Kraukenhäuſer, Gaſtſtätten, Kaſings, 
Werkkantinen, Werkklüchen, Inſtitute, größere, ſich 
ſelbſt verpflegende Kommandos, Trupps, Abordnun⸗ 
gen, Kolonnen uſw. 
Die vorgenannten Groß verbraucher haben ein 
im Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt der Stadt Lodſch, 
Hexmann⸗Göring⸗Straße 21, erhältliches Formblatt 
guzuſordern und ausgefüllt dort einzureichen. Nach 
Prüfung der Angaben werden dieſen Verbrauchern 
Bezugsausweiſe überfandt, welche zum Bezug der be⸗ 
willigten Lebensmittelart und Menge berechtigen. 

Alle diejenigen, die zu den vorgenannten Groß⸗ 
verbrauchern gehören, ihres beſonderen Dienſtes we⸗ 
gen aan eine eigene Verpflegung durchführen müf⸗ 
fen, haben dem Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt eine 
Heſcheinigung ihrer vorgefetzten Dienſtſtelle oder Bes 
hörde vorzulegen, in welcher erklärt wird, daß ſie an 
einer Geſamtverpflegung nicht teilnehmen. Das Er⸗ 
nährungs⸗ und Wirlſchaftsamt gibt auf Grund dieſer 
vorgelegten Beſcheinigung dem Einzelhändler, leis 
ſcher oder der Seſfenbezugſtelle ſchriftliche Anweiſung, 
diefe in die Kunzenlifle aufzunehmen. Dieſe ſchrift⸗ 
liche Auweiſung iſt von den Einzelhändlern uſw. zu 
Kontrollzwecken aufzubewahren. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſowohl Doppeleintragungen als auch Doppelbelie⸗ 
ferungen ſtrenaſtens beſtraft werden. Das Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Wirtſchaftsamt wird genaue Kontrollen 
durchführen, a) 

Alle anderen Waren, die nicht als Mangelwaren 
erklärt werden, find bis auf weiteres im freilen Han⸗ 
del zu erwerben, 

Auskünfte aller Art erteilen die Bezirksſtellen des 
Ernährungs⸗ und Wirkſchaftsamtes, die am 1. Mär, 
für Nen der neueingeteilten Polizeireviere eröffne 
werden. 


mitglieder für die richtungweiſenden 
gelobte namens der Gefol ſchaft eine ſederzeſt freudige 
und einſatzbereite Mitarbeit zur Erreichung der von der 
Deutſchen Arbeitsfront geſteckten Ziele. Der Betriebs⸗ 
obmann ſchloß den Betriebsannell mit der Führer⸗ 
Ehrung, worauf anſchließend die Verſammlung die Lies 
der der Nation zu den von der Werkskapelle gefpielten 
Weiſen ſang. 


Lodſcher Lichtſpieltheater 


„Gabriele eins — zwei — dr: 


Der Titel des in den „Europa “, Lichtſpielen laufen⸗ 
den Tobis⸗Filmes läßt vorerst nicht klar erlennen, was es 
mit dieſer Gabriele für eine Bewandtnis hat; im Verlaufe 
des heiteren Spieles um verlauſchle Kleider, Reiſepäſſe, 
Schechbücher und — Kenntniſſe vom Leben wird dann aber 
ſchnell dieſes kleine Geheimnis um die verwöhnte, reiche 
Gabriele gelüftet: Wabriele Broderſen läuft in dreifacher 
Auflage in der Welt herum, weil ſie das Leben gerne ein⸗ 
mal von der „anderen Seite“ kennenlernen möchte. Daß 
bs bei einem kleinen harmloſen Mbenteuer nicht bleibt, 
dafür forgen dio ſich aus dieſem Einfall ergebenden Ver⸗ 
wicklungen und Komplikationen und nicht zuletzt die Ein⸗ 
ſicht, daß jeder am beiten dort bleibt. wohin ihn das Schick⸗ 
lal gerade geſtellt hat, ganz g ob ein reiches Mädchen 
arm oder ein armes reich ſein möchte. Nach einem böjen 
Spießrutenlaufen für „Gabriele eins⸗zwef⸗dre!“ kommen 
zum Schluß die drei Mädchen doch noch mit einem blauen 
Auge weg und Gabriele Nr. 1 (Marianne Hoppe) 
hat die kleine Welt ſo einigermaßen kennengelernt und 
nun keine Luft mehr, ihre „Studien“ weiter ſortzuſetzen, 
während Gabriele Nr. 2 (Grethe Meijer) froh it, der 
großen Welt entkommen und in den Armen eines nen 
Poltziſten gelandet zu fein, und die dritte Gabriele, die 
bei dem ganzen Schwindel gerne die lachende Dritte gewe⸗ 
ſen wäre (Tat anna Salis) ſetzt ihr bisher gewohntes 
ſchiefes Leben fort, Die drei Partner (G u ſt a y 5176005 
lich, Will Dohm und Harald Paulſe n), die die 
aus ihrem gottgewollten Rahmen heräusgeſprungenen 
Menſchenkinder auf ihren kriminellen Wegen begleiten, 
haben genügend zu tum, um das Ganze zu einem glücklichen 
Ende zu führen. 9. Schröck. 


Hier spricht die NSDAP. 


Deutſches Frauenwerk 
Wir gehen wieder ins Theater. Geſpielt wird das 
Kartenverkauf: in d ee fee de Sn 
artenverkauf: in der Befchäftsftelle des eutſchen 
Frauenwerkes und in allen Ortsgruppen. 5 


Anſprachen und 


Nr, 59 


Aus unferem Reichsgau Wartheland 


Tagung der NSB.-Streisamtsleiter in Poſen 


Am Montag und Dienstag fand in Poſen die erſte 
oleslährige Arbeitstagung der Kreisamtsleiter der 
NS. ⸗Volkswohlfahrt ſtatt, die von Gauamtsleiter Pg. 
Ventzki einberufen worden war, 

In ſeiner einleitenden Anſprache wies Gauamts⸗ 
leiter Pg. Ventzki darauf hin, daß im Wartheland fo 
In gearbeitet werde, daß es möglich fein werde, das 

interhilfswerk in zwei Jahren aufzubauen, während 
im Altreich ſechs Jahre dazu gebraucht worden ſelen. 
Der Redner betonte weiter die Dringlichkeit des Tu⸗ 
berkuloſe⸗Hilfswerks und die Notwendigkeit, ſich auf 
die kommende eigentliche Vorſorgegrbeſt vorzuberei⸗ 
ten. Die Krelsamtsleiter ſollten deſſen eingedenk fein, 
daß die NSB.-Arbeit in erſter Linie politſſche Arbeit 
ſei? wo immer Menſchen geführt werden, iſt dieſe 
Menſchenführung das Primat der NSDAP. und, mit⸗ 
hin auch der NS. ⸗Voltswohlfahrt. Im Wartheland 
habe dle deutſche Volksgruppe und die Kirche gewiß 
große Verdienſte um die Wohlfahrtsarbeit; heute aber 
dürfe niemand mehr den Anſpruch erheben, dieſe Ar⸗ 
beit ſortzuſezen. Gauamtsleiter Pg. Ventzkt unter⸗ 
ſtrich dann die Zuſammenarbeit zwiſchen NERV, und 
dem Deutſchen Frauenwerk und teilte zum Schluß mit, 
daß alle Kreisamtsleiter mit dem 1. März endgültig 
in ihre Aemter eingeſetzt ſeien. 

Im weiteren Verlauf des erſten Tages hielten der 
Leiter der Hauptſtellen⸗Organiſation, Pg, Zeitler, 
und der Leſter der Finanzabteilung, Pg. Rogoß, Vor⸗ 
träge über ihre Sachgebiete. Am zwelten Tage ſpra⸗ 
chen der Leiter der Hauptſtelle, Reichsſtelleunlelter Dr. 
Schmidt, und einige weitere Redner über Einzelfragen 
der NS V.⸗Arbeit. 


Keine Aenderung der Ausmweispflicht in Poſen 

Wie berichtet, iſt in der Gauhauptſtadt die Spexr⸗ 
ſtunde auf 20 Uhr feſtgeſetzt worden. Wie hierzu bes 
kanntgemacht wird, bedeutet die Verkürzung der 
Sperrſtunde keine Aenderung der Ausweispflicht, d. h. 
daß Reichs⸗ und Baltendeutſche, die fich als ſolche aus⸗ 
hen können, keinen beſonderen Paſſierſchein brau⸗ 

en. 


Urteile des Kaliſcher Sondergerichts 

o, Am 20, d. M. wurde vom Kaliſcher Sondergericht 
der Pole Thomas Zelinſti wegen ſchweren Raubes, 
den er an einem ſchwerverwundeten Volksdeutſchen 
begangen hatte, ſowie wegen Leichenfledderet zu 6 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt; 
gleichfalls wegen Leichenheraubung wurde der Pole 
Jan Jankowſki zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. 
Außerdem ſtanden ſochs Polen wegen ſchweren Land⸗ 
friedensbruches vor Gericht; der Rädelsführer Bole⸗ 
ſlaw Peliſchak wurde zu vier Jahren Zuchthaus, die 
angeklagten Wozniak, Wisniawek und Muſtalowſki zu 
je zehn Monaten und der Anton Szmura zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Der ſechſte Angeklagte, 
Pakula, ging ſtraflos aus. 


st. Zgierz. Erſter Gemeinſchaftsabend 
des Frauenwerks. In Zgierz veranftaltete das 
Deutſche Frauenwerk im Saale des Deutſchen Hauſes 
den erſten Gemeinſchaftsgbend. Die Veranſtaltung. 
war ſehr gut beſucht. Zu Beginn richtete die Ortsver⸗ 
trauensfrau Elſe Auerbach einige Worte an die Frauen 
und begrüßte gleichzeitig die Kreisvertrauensfrau Leni 
Wagemann aus Lodſch. BDM, Jungmädel und die 
Frauen ſelbſt trugen zur Geſtaltung der Vortrags- 
folge bei und fanden daukbare Zuhörer, In Zukunft 
findet jeden Monat ein Gemeinſchaftsabenb ftatt, 


* Alekſandrow. „Triumph des Willens.“ 
In den „Heimgt⸗Lichtſpielen“ läuft gegenwärtig der 
Reichsparteitagfilm „Triumph des Willens“ bei ſtar⸗ 
lem Beſuch, Fitr die EU, die He. und das NS. 
Frauenwerk fanden bereits Sondervorſtellungen ftatt, 
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die allen 
wurden. 


* — Zwei Straßenräuber unſchädlich 
gemacht. Am 22. Februar um die Mittagszeit bes 
Ohachteten zwei Volksdeutſche aus Kaly zwei Straßen⸗ 
räuber auf der Hauptſtraße bel Kaly, wie dieſe im Be⸗ 
griff waren, einem 15 jährigen Burſchen Lebensmittel, 
die er von der NSB, bekommen hatte, mit Gewalt ab⸗ 
zunehmen. Den beiden Deutſchen gelang es, einen der 
Räuber feitzuhalten, während der andere mit einem 
Fahrrad die Flucht ergriff und in ſeiner unglaublichen 
Frechheit auf der Gendarmerſegbteflung Alekſandrow 
erichten, wo er erzählte, daß bei Kaly zwei Zivilperſo⸗ 
nen den Paſſanten Lebensmittel wegnehmen; fett 
Freund „bewgche dieſe beiden“, Der Gauner hoffte 
offenbar, auf dieſe Weiſe feinen Komplizen wieder 


Vom Mittelalter bis 


Beſuchern zum unvergeßlichen Erlebnis 
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freizubekommen. Der Schwindel wurde jedoch von der 
Gendarmerie durchſchaut, und obwohl der Räuber nun 
nochmals mit ſeinem Fahrrad die Flucht verfuchte, 
konnte er wieder gefaßt werden. Wie feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um zwei Polen aus dem Kreis Konin. 
Es wurde den beiden ngchgewieſen, daß fie ſchon wie⸗ 
derholt teils unter Drohung, teils unter Anwendung 
von Gewalt Palfanten auf der Straße Lebensmittel 
abgenommen haben. 


b. Thorn. 100 Jahre Kopernikus⸗Ver⸗ 
ein. Der Thorner Kopernikus⸗Berein fir Kunſt und 
Wiſſenſchaft trat anlählich feines J00lährigen Beſtehens 
zu einer öfentlichen Feſtfitzung zuſammen, die am, 407. 
Geburkstage des großen Thorner Astronomen Niko⸗ 
laus Kopernikus in dem nach ihm benannten Gymna⸗ 
ſium ſtattſand. Der Vorſitzende des Vereins, 1 er⸗ 
ſtattete, den Arbeitsbericht für das vergangene x ahr. 
Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand ein Vortrag des 
baltendeutſchen Pfarrers Kullpfer ber den Kampf der 
Baltendeutſchen für ihre völkiſche Exlſtenz. 


zu Großdeutſchland 


wird wieder eine deutſche Stadt 


(Sonderbericht unſeres Kaliſcher F. H. C. Mitarbeiters) 


Die Regierungshauptſtadt fialiſch 

Wenn Kaliſch in den Septembertagen 1939 nicht nur 
Sit eines Landrats, ſondern auch Sitz eines Reglexungs⸗ 
präfidenten wurde, fo zeigt fich ſchon darin, welche Be⸗ 
deutung dieſer Stadt wirtſchaftſich und verwallungs⸗ 
technisch zukommt. Sie war in der Tat vor dem Krſcge 
ein Zentrum, das auf gut 50 km hin nach allen Geiten 
ihren Einfluß ausftrahlte und demgemäß auch die Aus⸗ 
wirkungen dieſes Einflußes auf ſich abſorblerte. Nur 
war es — mit deufſchen Augen gefehen — eine typiſch 
polniſche Stadt, wo Armut neben Reichtum, protziger 
Luxus unmittelbar neben halbverfallenen Baracken zu 
finden war. Es ift für uns Deutſche unvorſtellbar, daß 
hier teilweife die Kriegsſchäden von 1914 noch nicht aus 
nebeffert waren, als der Krieg 1939 begann. Sicher hat 
dabei die Erwägung mitgefpielt, daß dieſe „Erinnerung“ 
an den Weltkrieg ganz geeignet ſei, den Haß gegen alles 
Deutſche wachzuhalten. 

Ohne Frage hat Kaliſch im Mittelalter zur, Zeit der 
Hanfe einmal eine gang bedeutende Rolle gefpielt, und 
15 Seit, als die Prosna noch ſchifſbar war, konnten tat⸗ 
ſächlich die Frachten von der Oftfee her über die Warthe 
Mu Schiff bis nach Kaliich gelangen. Das trug dazu bei, 
aß ſich hier ein Handelszentrum größeren Ausſnaſſes 
herausbildete. Und der Bernftein der Oſtſee war hier 
ſchon frühzeitig ein beliebter Handelsartikel. Kaliſch 
war bereits einmal deutſch in den Jahren 1793 bis 1807. 
Aber die Spuren aus dieſer Zeit find nur noch ſehr ſpo⸗ 
radiſch vorhanden und nur das eine oder andere Bau⸗ 
werk läßt vermuten, daß deutſche Einflüſſe hier die 
Hand im Spiele hatten, Aus dieſer Zeit ſtammt auch der 
Kaliſcher Park, der in der Tat eine hübſche Anlage iſt, 
aber im allgemeinen haben deutſche Städte größeren, 
Wert auf Grünanlagen gelegt. 5 

Städtebaulich iſt das Bild von Kaliſch ja durch feine 
natürliche Lage bedingt, denn die Stadt liegt auf zwei 
Inſeln der Prosna, die außerdem noch durch drei Fluß⸗ 
kanäle gefpalten find. Eine großzügige Planung in 
deutſchem Sinne war da alſo kaum zu erwarten. Es 
konnte ſcheinbar auch jeder machen, was er wollte. Da 
ift z. B. die heutige Moltkeftraße, die von der Joſefg⸗ 
kirche geradlinig zum früheren Hauptgericht (jeht Sitz 
des eee LEN führt. Die Straße war breit 
aebagıt, aber plötzlich kam ein Jude her und verbaute 
auf die Breite eines Straßenblocks die ganze Straße um 
die Hälfte, fo daß fie am oberen und unteren Ende ſchön 
breit war, in der Mitte aber kaum Durchlaß für ein ein⸗ 
zelnes Fuhrwerk bot, Aber bereits ſetzt ift hier die Spih: 
hacke kräftig an der Arbeit, um dieſe jübifhe Frechheit 
zu Rorrigſeren. Und es wird nicht lange dauern, bis noch 
andere Sünden der polnifchen Vergangenheit einer wirk⸗ 
famen Korrektur unterzogen werden. Wie überall im 
Warthegau 5 auch hier bereits feit Monaten die Aufs 
bauaxbeit mit voller Kraft ein echt und bereits große 
Erfolge gezeigt, wenn auch auf baulſchem Gebiet die Uns 


Eopyrisht by De. Arthur vom Dem 
38. Fortjehung 


Der Angeklagte beſitzt kein Vermögen. Sein Ge. 
halt wurde für den Haushalt aufgebracht. Es wäre 
ihm alſo nicht möglich geweſen, von ſich aus eine aut 
tion zit ſtellen. Entſprechend den Gepflogenheiten der 
Bete, Werke hätte er jedoch bei Zurllckziehung der 
fraglichen Summe feinen Poſten verloren, Das wußte 
er, und deshalb kieß er feine Scheldungsahſicht, fallen, 
um zugleich eine andere Möglichkeit zu überdenken: 
jene eines plötzlichen Ablebens feiner Frau, die ihn 
der Gefahr eines Stellungsverkuſtes entheben mußte. 


Ich will es Ahnen und mir schenken, näher auf die 
Zeugenausſagen ba hoch aba die fämtlich beweiſen, 
daß die Ermorderke hochgradig reizbar und gewiſſer⸗ 
maßen nicht voll zu nehmen war, Ferner glaube ich, 
nicht erſt betonen zu mitffen, daß dieſer Mord, began⸗ 
ger an einer Kranken, die ja nicht nur gequält, ſon⸗ 

ern auch ſelbſt ein unglücklicher Menſch geweſen iſt, 
unter dem Zeichen einer befonders unverständlichen 
Grauſamkeit ſteht. . 

Denn es geht nicht an, alle Neizbaren einfach zu 
beſeſtigen, weil fie ſchwer zu ertragen find oder den 
Schlüſſel zur Kaſſe beſitzen! 

Bei ruhigem Nachdenken und einer Spur jenes 
Erbarmens, das jeder Leidende fordern darf, hätte ſich 
eine Löſung in Geſtalt eines längeren Sanakorlums⸗ 


aufenthaltes ergeben. Aber dazu iſt hier nicht einmal 
der Verſuch gemacht worden .“ 

Dr. Weigand ſpringt auf, Seine großen Augen 
ſchießen Blitze. „Der Verſuch iſt wohl unternommen 
worden! Doch Frau Hohberger bildete ſich ein, ihr 
Mann wolle fie nur aus dem Wege ſchaffen, um fie 
dann unbehindert weiter betrügen zu können. Ich, 
habe das ſchon in der erſten Vernehmung ausgeſtihrt, 
und wenn der Herr Staatsanwalt meinem Mandan: 
ten aus allem und jedem einen Strick dreht, dann kann 
ich zum mindeſten verlangen, daß bei biefer Gelegen⸗ 
beit geringfügigſter Kleinigkeiten und ſinnloſeſter Zu⸗ 
fammentreffen auch meine Angaben ohne willkilrliche 
Kürzungen mit in den Kreis der Erwägungen, einbe⸗ 
zogen werden. Und das ift meine Abſicht!“ 

Der Vorſitzende weist den Venteidiner 
Wührenddeſſen ſteht der Stagtsanwalt unbert 
feinen Platz. Nur feine dichten weißblonden % 
haben ſich wie in höflichem Erſtaunen gehoben. 

Das Publikum ſieht auf Hohberger, der auf feiner 
N hockt, wie wenn dieſer Streit ihn gar nichts an⸗ 
ginge, 

Nettie Weigand hat fiebrin gerötete Wangen, Sie 
wirft einen raſchen Seitenblick auf Inge, die jedoch 
immer noch hochgufgerſchtet neben ihr ſiht. 

In ihrem Geſicht malt ſich unerträgliche Span⸗ 
nung, und die feinen Hände ruhen ſeſt ineinander ver⸗ 
krampft im Schoß. 

Ein paar rühige Worte des Vorſitzenden, dann 
ſpricht der Staatsanwalt weiter: „Obgleich ich es nicht 
nötig habe — das ſcheint mir immerhin erforderlſch zu 
erwähnen — möchte ich dem Herrn Verteidiger bevor. 
ich meine Ausflührungen fortfetze, erklären, daß man 
ſich auf meinem Platz nur mit bewieſenen Talſachen 
oder der Wabrſcheinlichkeſt entnommenen Schlüſſeln I 


ede 
irt auf 
rauen 


bilder der Witterung ſich noch bremſend auswirken muß⸗ 
ten. Aber ſchon heute machen die Kaliſcher höchſt ek⸗ 
ftaunte Gefichter, denn daß ihre Straßen trotz der ſtar⸗ 
ken Schneefälle jo gut gekehrt und — ſoweit das über⸗ 
haupt möglich — gereinigt find, das ging bislang über 
ihr Begriffsvermögen hinaus, jo daß ein 19250 kürzlich 
mit einem Unterton der Anerkennung in der Stimme, 
behauptete: „Der Nationalfogialismus ift zwar eine ſehr 
ſchöne, aber auch eine fehr anſtrengende Elnrichtungl“ 


Wiederbelebung von Landwirtſchaft, Handel, Induſtrle 


Wichtiger als das äußere Geficht iſt die Wiederbele⸗ 
bung der Landwirtſchaft und des Handels wie der In⸗ 
duſtrie. Wie in den geſamten Oftgebieten find alle biefe 
einzelnen Zweige und Probleme in die Hände von Treu⸗ 
händern gelegt, die nach beſten Kräften bemüht find, die 
ganze Wirtſchaft und den Verkehr dem des Altreiches 
anzugliedern und dementſprechend alles ſinngemüß ums 
zugrüppferen. Wenn auch auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirkſchaft äußerlich noch am Fe zu ſehen ift, fo 
ift das durch die Witterungsverhältniffe bedingt. Das 
heißt aber keineswegs, daß hier noch Winterſchlaf gehal⸗ 
ten wird, im Gegenteil, unter der gübrung eines tlich⸗ 
tigen Kreisbauernführers Ab hier ſchon alles jo erfaßt 
und für die Frühſahrsbeſtellung vorbereitet, daß man 
licher fein kann, daß auch dieſer Zweig der Volkswirt⸗ 
ſchaft des Warthegaus die ausgegebene Parole Hermann 
Görings reſtlos durchführen wird. N 

Auch die induſtriellen Werke und handwerklichen 
Betriebe find bereits wieder in Gang geſetzt, jo daß das 
Wirtſchaftsleben allmählich wieder in i kommt 
und ſich finngemäß in den Riefenbetrieb der deutſchen 
Volkswirtſchaft eingliedert. Y 

Am auffälligiten ift natürlich für Kaliſch, daß die 
Stadt jetzt ſudenfrei ift. Die Gruppen mauſchelnder Ju⸗ 
den auf den Straßen und in den Kaffeehäuſern find vers 
ſchwunden, und ſie, die früher hier ea waren, 
find vom Sturm, den fie ſelbſt mit heraufbeſchworen has 
ben, in alle Winde verweht worden, Das war für viele 
Polen lange Zeit unfaßlich, aber allmählich ſehen auch 
fie ein, daß für Kaliſch beffere, gefündere Zeiten gekom⸗ 
men find, Balten und Wolhynſendeutſche haben jetzt 
hier eine neue Heimat gefunden. Durch Energie und 
Fleiß werden fie fich hier eine dauernde Eriftenz grün⸗ 
den, wobei ihnen von ſtaatlicher Seite in weſteſtem Maße 
geholfen wird. 

So wandelt ſich allmählich das Bild von Kaliſch von 
einer polniſchen zu einer deutſchen Stadt. Viel Arbeit 
ift bereits geleiſtet worden, größere Arbeit ſteht noch bes 
vor, aber daß es deutſchem Wagemut, deutſcher Organt⸗ 
fation und deulſcher Energie in kürzeſter Zelt gelingen 
wird, Kaliſch zu einer wirklich deutſchen Stadt zu 
machen, daran kann auch heute ſchon nicht mehr der ge ⸗ 
ringſte Zweifel beſtehen. 


befaßt. Bewieſen tft die Juausſichtnahme eines Sang⸗ 
torſumsauſenthaltes der Ermordeten keinesfalls. Sie 
ſtellt einzig und allein eine Behauptung des An⸗ 
geklagten dar, die von keiner dritten Perſon beſtätigt, 
zwangsläufig als zweifelhaft gelten muß. 

Ich jedenfalls lehne es ab, ſie als gültig anzu⸗ 
ſehen, ſolange der Beweis ihrer Gülkigteit auf fh 
warten läßt.“ 

Dr. Weigand ſchnellt in die Höhe. 

ich danke dem Herrn Stagksauwalt für dies 
Privatiſſimum!“ ruft er biſſig. „Rur möchte ich ihm 
feinerfeits nun nicht mehr vorenthalten, daß auch Ic) 
auf einen Gültigkeitsbeweis geſpannt bin. Nämlich 
auf denjenigen, der feine. Behauptung, mein Mandat 
habe feine frau aus wirtſchaftlichen Gründen und wo⸗ 
möglich wohlüberlegt beſſelte geſchafft, als unantaſt⸗ 
bar kennzeichnet. Denn was wir bis jetzt gehört has 
ben, waren alles nur Kombinationen!“ 

Im Publikum hebt ein Gemurmel au. Auch die 
Geschworenen werden unruhig. Es iſt ſchwer, einem 
Plaldoyer zu folgen, wenn derartige Unterbrechungen 
die Gebankenkette zerreißen. 

Der Vorſitzende trägt dieſem Umſtand Rechnung, 
indem er Dr. Weigand ernſthaft verwarnt. 

Der Staatsanwalt hat die ganze Zeit ſtill vor fei« 
nem Tiſch geſtanden. Seine Hand liegt auf den Alten, 
und es iſt, wie wenn nichts auf der Welt imſtande ſei, 
ihn ‚N verwirren, Ex fieht den Verteidiger nicht mehr 
an, ſondern wartet ſichtlich nur auf das Zeichen des 
Vorſitzenden. Als es erfolgt, beglunt er von neuem, 
und zwar mit denſelben Worten, die Dr. Weſgand 
vorhin dazu anſtgchelten, ihm in die Rede zu fallen. 

„Aber dazu iſt bier nicht einmal der Verſuch ge⸗ 
macht worden!. . 


/ 
Fortſetzung folakl 


Selte 6 


Aus dem Seneralgouvernement 


Schmuck für 100 000 Zloty geſtohlen 


Zwel tolle Gaunerſtückchen geſchahen ſoeben 
Warſchau. Hier das erſte: 

In die Wohnung des Polen Jan Rdultowſtzi, Kor⸗ 
zenicwſkiſtraße 7, kamen, als nur die Frau zu Haufe 
war, mehrere Männer, die ſich als Kriminalbeamte aus⸗ 

aben und vorgaben, die Wohnung nach Valuta und 
affen durchſuchen zu müffen, 

Die „Hausfuhung“ dauerte nicht länger als 10 Mi⸗ 
nuten. Als die Männer unter großen Entſchuldigungen 

egangen waren, da je nichts gefunden hatten, ſtellte die 
Frau das Fehlen folgender Werkſachen feft: eines mit 
Brillanten beſteckten Kammes in goldener ‚gaffung, einer 
‚Blatinbrofche, eines goldenen Armbandes, ebenfalls 
mit Brillanten, und eines zweiten Goldarmbandes mit 
einer großen Perle. Die geſtohlenen Sachen haben einen 
Wert von 100 000 Zloty. 

Und nun die zweite Affäre, deren Heldin die erſt 
22jährige Hochſtaplerin Chriftine Matesen ift, eine Tier 
benswürdige Rumänin, für die die Polizei mehrerer Län⸗ 
der ein beſonderes Intereffe zeigt. Die Mateseu kam 
nach Warſchau, angeblich aus dem Grenzort Gniatun, 
und nahm im Hotel „Polonſa⸗Palgce“ Wohnung. In 
ihrem Zimmer ſtüdierte fie aufmerkſam den Anzeigenteil 
der polniſchen Zeitung, aus dem fie ſich Namen und 
Adreſſen von Perfonen notierte, die nach Familienmit⸗ 
a fuchen, von denen fie die Kriegswirren n 
haben. Darauf begab ſich die hübſche Hochſtaplerin in 

die notierten Häufer, wo fie erſt einmal beim Hauswär⸗ 

ter Erkundigungen über die Leute einholte, auf deren 
Taſche fie es abgeſehen hatte. Um ſich ihre Aufgabe zu 
erleichtern, hatte fie eine Armbinde des Roten Kreuzes 
angelegt. Dann nahm ſie Fühlung mit ihren Opfern 
auf. Gewöhnlich behauptete fie, die Befuchten würden 
e längft noch Warſchau zurückgekehrt fein, doch fehle 
hnen das Geld für die Rülckreſſe. Gie erkläre ſich be⸗ 
reit, zu vermitteln. 

U. a. erhielt ſie von einer Frau Staniſlawa Krzyza⸗ 
nowſka, Bagatela 13, 100 Zloty und ein Lebensmittelpa⸗ 
ket im Werte von 60 Zloty für den Sohn der Frau, der, 
wie die Hochſtaplerin behauptete, in Chelm welle. Nach 
einigen Tagen kam ſedoch ein Brief des Sohnes aus 
einem Gefangenenlager. So kam der Schwindel heraus. 
Als die Krayzanowſʒa die Betrügerin auf der Straße 
traf, ließ fie fie verhaften. Die Gaunerin bekannte ſich 
“dazu, verſchledene Perſonen um insgefamt 3000 Zloty 
betrogen zu haben, doch geht aus ihren Notizen hervor, 
daß ihr „Tätigkeitserfolg“ viel größer war. 


in 


Blutſpuren führten zur Festnahme von Banditen 


Vor einigen Tagen unternahmen mehrere Bandi⸗ 
ten einen Raubüberfall auf das Konlor der Gerberei 
E. A. Kowalſti in Warſchan. Ein Mann enlwand 
einem der Räuber den Revolver und feuerte, worauf 
die Banditen die Flucht ergriſſen. Am nächſten More 

en entdeckte die von dem Ueberfall benachrichtinte 
Kriminalpolizei Blutſpuren, die in IDEE Wola 
wieſen. Im ens damit wurden die Spe⸗ 
lunken in dieſem Stadtteil durchſucht. In einer Die⸗ 
beshöhle ſtieß man auf vier Verbrecher, von denen 
einer krotz wiederholter Warnungsſchüiſſe die Flucht 
ergriff, Er wurde erſchoſſen. Die drei übrigen würden 


verhaftet, ! 
Eine andere Polizeiftveife ſtattete den Diebes⸗ 
Höhlen in der Mlynarſkaſtraße 64 einen „sein“ ab. 
Dort wurde der „ſchwere Junge“ Staniflap Wlodar⸗ 
zul mit einer Schußwunde aufgefunden. Er behaup⸗ 
tet, auf dem Hauptbahnhof beim Kohlenſtehlen auge⸗ 
ſchoſſen worden zu fein, doch erkannte Kowalſki in ihm 
einen der Räuber, die ihn beſucht Hatten, Dem die 
Wohnung Wlodaxezyks hütenden Krfminalbeamten 
fiel ein weiterer Bandit namens Ezyz in die Hände. 
Auch er wurde von Kowalſki als einer der Teilnehmer 
am Ueberfall erkannt. 


Pollen sie Güter einlagern? 


Rufen Sie 115.45 an 
Speditſon Erdiwis Roral 


Die deutſche Schule in Tſchenſtochau 


Die deutſche Schule in eee im Naruto⸗ 
Wicz- Park gelegen, gehört zu den ſchönſten Schulen im 
Diſtrikt Radom. Das freundliche Gebäude befitzt helle 
Räume, eine Schulkilche, ein Bad und neben den Un⸗ 
texrichtsräumen auch einen Turn, Speiſe⸗ und Film⸗ 
Tool, Am Unterricht nehmen über 200 volksdeutſche 


Kinder teil, die von vier Lehrkräften in vier Klaſſen 
unterrichtet werden. 


Um den Ansturm vor den Osterfeiertagen zu vermeiden, 
bitten wir unsere geschätzte Kundschaft ihre Garderoben 
schon jetzt zum Reinigen abzugeben: 


Reinigungsanstalt 


P. Weber N R. Lewandowski 


d. m. b. u. 


Fabrik: Luisonstra‘ 
1. Filiale: Tannenbergs! 
If. Filiale: Rudolf-Hess-St: 14 
L. Liedtke, Böhmische Linie 31 


Unsere Reinigungsanstalt ist die einzige in Lodsch, 
die nach dem „Tri“-Verfahren reinigt. 


Fernruf 149.34 
Fernruf 211-15 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 28. Februar 1940 


Der Schäfer vom Hohen fer 


Welt droben, im Norden des holſteiniſchen Landes, 
ragt das Steilufer wie eine Zunge in das heranwogende 
Meer. Sturm um Sturm hat die See den fteinigen 
Hang zerwaſchen. Die Uſerwände ſind oft unterhöhlt, 
und wenn beim a de Unwetter die wütenden Bran⸗ 
dungswellen gegen die Küſte klatſchen, dann reißen fie 
neue Sand⸗ und Steinſchichten vom Lande los. Mit lau⸗ 
tem Gepolter jauft das Geröll in die Tiefe, um von der 
ſchäumenden Flut verſchlungen zu werden. So fordert 
das Meer alljährlich feinen Tribut, 7 

Doch jetzt liegt Ruhe über dem Waſſer. Die Sonne 
ſchaut durch lichtes Gewöll, wirft goldene Streifen über 
die kräuſelnden Wellen. Frieden am Ufer. Urweltlicher 
Gleichklang umfängt den raſtenden Wanderer. Die 
Brandung ſpült plätfchernd um rieſige Findlinge, die, am 
Grunde verſtreut, der Gewalt aller Stürme trotzten. 
Möwen fliegen mit kurzen Ui vorüber, die An 
Uferſchwalben ruſen zum MNiſtloch, das fie am Steilhang. 
gefunden. Nahe der Küſte liegen die breiten Boote der 
Sleinfiſcher, die mit Taucher und Winde taugbewachſene 
Blöcke bergen, die wir zum Straßen und bau nes 
brauchen. In der Ferne gleiten langſam die weißen Se⸗ 
gel eines Schoners in den oſſenen Belt hinaus, an Feh⸗ 
marn vorbei, für Nakskov auf Laalind ift Stückgut ge⸗ 
laden. Selten nur zieht die Rauchfahne eines Dampfers 
dahin, denn die große Schiffahrtsftraße liegt welter ab 
von dieſem Küſtenſtrich, 

Auf der welligen Höhe des Ufers breitet ſich karge 
Weide, ſehr kurzes und hartes Gras wächft hier im 
rauhen Seewind. Tiefer ins Land hinein ſchauen wir: 
geſegnete, korngelbe Felder, von ſaftgrünen Knicks eins 
nezäunt, In der Senlle zum Often hin ſteht das uralte 
Eichholz mit breiten, hnorrigen Bäumen, die auf der 
Wetterfeite nicht viel über Bufchhöhe machen, Nachts, 
wenn heulender Sturm dunkle Wolkenſetzen, über die 
Baumkronen hinſagt und fahles Mondlicht durch die 
Aeſte geiftert, dann geht ein Raunen durch die Blätler 
und berichtet angſtvoll von fernen Jahren, wo die Like 
deeler in die nahe, ſchützende Bucht einfuhren, um die 
Beute ihres letzten Zuges zu verftecken, auf die See⸗ 
räuberei zu ſaufen und ein Lied zu grölen. Die bärtſgen 
Männer kamen ins Eichholz getorkelt, ſchlugen mit 
Flüchen die Gtreitaxt in Iebende Stämme und warfen 
ſich nieder, den Rauſch und die Quft auszuſchlafen. Wilde 
Zeiten, da Mannesmut und Manneswille mehr galten 
als Geſetz und bürgerliches Recht. 8 15 

An den ſüdlichen Waldrand grenzt der geräumige 
Pferch, in dem Rücken an Rücken die graue Herde des 
Schäfers Swark lagert. Daneben die enge Kate des Al⸗ 
ten, aus rohen Balken gefügt, die Wände mit Lehm ver⸗ 
schmiert, das moosbedeckhts Strohdach hängt faſt zur 
Erde nieder. Pater Swark lebt ganz allein mit den 
Hunden und Schafen. a 

Am frühen Morgen, wenn die Sonne über dem hlei⸗ 
nen Fiſcherſtädtchen aufgeht, wandert der Schäfer mit 


Kultur in unserer Zeit 


Mietzſche als Romponift 
(Gigenberihtder „L. 3.0 


Das Nletzſche⸗Archiv in Weimar bereitet zuſammen 
mit der Deutſchen Forſchungsgemeinſchaft eine hiſtorſſch⸗ 
leſtiſche Geſamtausgabe der Werke Nietzſches vor. In Ver⸗ 
bindung mit dieſer Geſamtausgabe werden zum erſtenmal 
auch alle Kompoſitionen Nietzſches erscheinen. 
Das Verzeichnis der Kompoſilſonen Nietzſches, das mit den 
erſten kindlſchen Notenaufzeihnungen beginnt und alle 
komm poſttoriſchen Arbeiten umfaßt, zählt rund 45 Num: 
mern. Die meiſten Kompoſitſonen ſind für Klavier, das 
Inſtrument, das er von Jugend an ſpielen gelernt halte. 
Aber auch für Violine finden ſich Kompoſitionen, für Vio⸗ 
line und Klavier, vierhändige Werke, für Streithorcheſter, 
große Chorwerke, ſymphoniſche e zahlreiche Lies 
der, Motetten, Kantaſen und Orheiterwerke, Bis auf 
eier wenige Lieder ift deſes ganze kompoſttoriſche Schafe 
fen Nießſches unbekannt. Jetzt erſt ſieht man, daß Nietzsche 
eine ungewöhnlich ſtarke, einſallsreihe, phantaſtebegahte, 
ausdeudstiefe muſikaliſche Schöpferkraft beſaß. Schon die 
eriten kindlichen Notenaufzeichnüngen auf jeldjtgezogenen 
Notenlinien verraten die ausgeprägte mut kalſſch⸗kompo⸗ 
ſitoriſche Veranlagung. Von 1855 iſt ein Schulheft erhal⸗ 
ten, in dem der 11jährige Nietſche eigene, meiſt hunden 
Einfälle aufgezeichnet hat, die mehr harmonſſch ge hunden 
als in der Melodie führend ſind. Von dem Zwölfjührigen 
iſt bereits eine „Sonatina“ da, die er mit op. 2. bezeſchnet, 
aus dem gleichen Jahre zwei Sonatinen und von 1858/59 
eine Geburtsiagsinmphonie, die ein feſtlich⸗frohes Thema 

ren hat Nießſche eine außer⸗ 


Strick und 
Strumpfwaren, 
Tribotagen und 
Sandarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Bismarck-Str. 2 


Kleine Anzeigen 
find Erfolgbringer 


Nr, 50 r 


Eine Charabterſtudie 
bon Hans Dalibor 


| feiner hungrig blökenden Herde zur Weide am „Hohen 

Ufer“. und einſam iſt fein Tag. Wolf und Strups, 
die beiden Hunde, hüten ſtreng die vielen Schafe. Mit 
goltigem Fell und lebhaft öllhenden Augen Mesifen fie 
zuhlos um die Tiere, Gibt ihr Herr einen flüchtigen 
Wink, ſo ſauſen fie los, um die Herde welterzutreſben. 

Schäfer Swark wendet ſich um und blickt auf das 
Meer hinaus, mit der Hand e Augen befchattend, 
Das Leben kerbt ihm härte Züge ins tiefbraune Geſicht, 
hart von der Zeit und braun dom Wetter. Auf den feften 
Knüppel geftüßt, aber doch gerade und hochgereckt, fo 
ſteht er über dem Steilrand. Die aufgeknöpfte Loden⸗ 
joppe, die grauen, ſträhnigen Haare flattern im Winde 
zur Seite. Sein Blick ſchweift weiter im Rund, auf 
Fehmarn zu, wo ſich das Sonnenlicht in den Scheiben des 
Flügger Leuchtturms widerſpiegelt. 

Er hat lange umhergeſchaut und alle Boote, die 
vorbeifahren, ausgemacht. Jetzt ſetzt er ſich auf den nie⸗ 
drigen Erdwall, der ſich ſchmal auf dem Ufer entlang⸗ 
zieht, Hier wird er bis Mittag bleiben, bis Grete, die 
Jüngſte vom Fiſcher Cords, das Eſſen bringt, Grete if 
dem Alten gut, Den Henkelpott ſchautzelnd kommt fie 
heran und ruft ihm von weitem ſchon ſcherzhafte Worte 
entgegen. Während Ohm Swark fein Mittagsmahl löf⸗ 
felt, hält fie dann munteren Schwaz, erzählt alle Freu⸗ 
den und Sorgen, die ihr der Tag gebracht hat. Der gute 
Ohm Hört allem ſtifl zu, weiß immer einen Ral, und, 
was Grete für das beſte hält, er plaudert ein Geheimnis, 
das ihm anverkrauf, nicht anderen Menſchen weiter, 

Mit einem frohen „Tſchüs, Ohm!“ iſt das Mädel 
ſortgegangen. Aufs neue ſücht der Alte das Meer nach 
weißen, fich bauſchenden Segeln ab. Den Dreimalter, 
jahrelang ſucht er ihn ſchon, wird er nicht wieberfehen. 
Der ſteuert einen letzten Kurs, der nie mehr hier vor⸗ 
überläuft ... 

Die wilde See hat vom Alten den Jungen, den ein⸗ 
digen Jungen gefordert... 

Vater Smark konnte nicht weinen, als er die Rach⸗ 
richt vom Tode des Sohnes hörte. Er wäre doch beſfer, 
geweſen. Er kniff nur die Lippen feſter zuſammen. 
Seine Züge wurden noch härter, fein Blick noch ernſter. 

Wir beſuchten den einfamen Mann am „Hohen 
Ufer“, Einmal ſprach er zu uns von feinem Zungen: 
„Mein Klaus mar fo ſriſch und fo jung mie ihr und 
wollte ein rechter Fahrensmann werden. Er hat mich 
bei meinen Schafen das letzlemal beſucht. Der Strups 
wollte ihn beien, er hat den Fungen als Malroſe nicht 
erkannt. Und nun liegt er draußen, weit draußen, da 
hinter der Inſel. Jungen, d liegt er und Sollte doch 
ein Kahrensmann werden.“ 

Die See rollt drohend über den Strand. Sprühende 
Giſcht leckt gierig zur Uferwand hoch, 

Ganz aufrecht und ſeſt ſteht der Schäfer im Sturm 
und blickt in die Weite, aufs tobende Meer. Er ſucht 
weiße Segel. Er ſucht feinen einzigen Sohn... 


tung „Ermanerich“ und zwei ſehr beachtliche Klapierwerke 
„Der Könige Tod“ (1861) und „Schmerz iſt der Grundton 
ber Natur“ (1861), Velde Werte find grübleriſch, tiefe 
greifend. laſſen Dämoniſches aufklingen. In dem Werk 
„Der Könige Tod“ finden ſich entfernte Anklänge an Wag⸗ 
Nters Triſtan⸗Muſik. Als eine fait ganz vergeſſene Tate 
lache, mag erwähnt ſein, daß Nietzſche in den Kriegsjahren 
70/1 ein Soldaten⸗Marſchlſed, komponierte „Ade, ich 
muß“, das auch ſpäter noch viel in Männerchören gejungen 
wurde. Die leiten großen Kompofltionen Nietzſches ſind 
die „Manfred: Meditationen“ von 1872, ein fühnes und 
ſtarkes Werk, der „Hymnus an die Freundschaft!“ (1872) 
und einige Klavier-Rompofitionen, Mit 30 Jahren ver⸗ 
ſtummte der Komponiſt Rietzſche. Adolph Meuer 


Wissenschaft 


Deudproben vom Deginn der Buchdruckertunſt. Die Lei 
tung der Wiener Nationalbibliorhet bat in dem Vibliothekſagl 
der Wiener Hofburg aus dem überreichen Handſchriften. und 
Druckmaterial eine ſtändige Ausſtellung eröffnet. Neben koſt⸗ 
barſten Pappri und Inkunabeln werden Oruckproben vom Der 
gern der Vuichdruckerkunſt bis zur heutigen Zeit gezeigt, Beſon⸗ 

des intereſſant iſt ein bolländ scher Druck, der erſt vor wenigen 
Wochen endeckt und aus einem Einbanddeckel, zu deſſen Her⸗ 
9 er gedient batte, herausgelöſt wurde, weil es wa 
ſcheinlich der erfte in Holland bergeſteut Druck überhaupt iſt. 
Seitgemäfcs Intereſſe finden dann ſchließllich einige mit Geſchick 
eusgewälte Stücke, die die Bedeutung des Deutſchtums für 
den kulutrellen Aufſtieg des flowatiſchen Volkes zeigen. So 
wird eine von einem deutschen, der flowatiſchen Sprache kun. 
digen Pastor beforgte Wibeliberfegung gezeigt. Sſeſer Oruck 
ift der erſte in ſlowarſſcher Sprache und Has die flowakſſche 
Schriftſprache überhaupt erſt begründet. 


Theater 


Trikofagenfahrik OSKAR DIETZEL 


Schillerstr. 78 _ LODSCH Ruf: 256-38 


TRIKOTAGERN 
in Macco - Seide - Baumwolle - Inferlockwaren 


Derlangt 


in Gaſtſtatten und Hotels die 


Lodſcher Zeitung 


9 der 


Daukfagung - 
Mach Aeberführung zur letzten Ruheftätte unſerer lieben N 


Marie fjenke geb. Frenzel 


danben wir auf dieſem re allen Verwandten und Bebannten, die ihr das letzte Geleit ge- 


geben haben, insbejondere Heren 
Troſtes im Trauerhauſe und am 


Evangelischen 
„Delag! . 


Sdunſbawola, im Februar 1940, 


ſaſtor Dr. G. Lehmann für die mitfühlenden Worke des 
5 Jauıfe abe, dem ane in lee d o und dem 
Gesangverein „Cäcilſe“ für den erhebenden 118 0 im 

Frauenverein, der Direktion und Gef 
G. und den edlen Spendern der Kränze un 


rauerhauje und am Grabe, dem 
8 der Vereinigten Texlſlwerbe 
umen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Nach turzem ſchweren Leiden veiſchled am Mon. 
tagılitag 121hr mein ebet Gatte, ber Hilfäpolisiit 
ober; Wugo Kaus 

in HE 21 Jahren, FR NS 

ſeerdigung am Donnerdiag, 20, Feb: nach- 

mittags 2 in dom Arankendeul dei Une: 
ſttahe, nach dem neuem edangellihen Frledheſ. 

In tiefer Trauer verbleibt ſeine treue Gateln 


Familienanzelgen in die „L. Z.“ 


Speditionen aller Art 
Lastkraftwagen - Transporte 


Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


„Mg Transport-osellschall n 


Treuhänder: Hermann Lauer 
Lodsch, Hermann-Göring-Str. 39 


„In Nr. 34/1940 des Oſtdeutſchen Beobachters vom 3. 2. 
1940 iſt die nachſtebende Bekanntmachung der tert 
elle — Sreubandftelle Polen — veröffentlicht, die wegen 
er Bedeutung fiir den Lodſcher Induſtriebezirk hiermit tier 
derholt wird. 5 3 
Haupttreuhandſtelle Oft, 
Treuhandſtello Poſen. 
Nebenftelle Lobſch. 
gez, Dr. Bever“. 


Bekanntmachung 
h 3 1 über die 1 
ulaſſung von Lebens- und Kranken- Verſicherungsgeſellſchaften 
und um die Aebertragung von Beſtänden — Lebens 5 
Krankenverſicherung im Gebiet des Reichsgaues Pofen, 


Die Verſicherungsbeſtände der nachfolgenden polniſchen und 
engliſchen Geſellſchaften aus der Lebens. und Krankenderſſche. 
un im Gebſet des Reſchsgaues Poſen werden, wle folgt, in 
treubänderſſche Verwaltung ſübernommenz 


I. Lebensberſſcherung. 


1) der polniſchen Oeſſentlſch. 
Rechtlichen Anſtalt für Les]; 
bensverſicherung in Polen, 
(Zakſad Abezpfeezen na 2y⸗ 
eſe w Poznanſu,) 

polniſchen Geſellſchaft 

„Veſta“  Berfiherungsbant 

« G, in Polen. 

(„Veſta“, Vant Wzajemnych 

Abegpieczen w Poznanlu.) 

der polnischen Verſicherungs⸗ 


geſellſchaft „Iita⸗Kotpiea“ 
Verſicherungs A. G. in War.] pon der Oeutſchen, Ring de. 
ſchau. bengverſicherungs⸗ A. G. in Ham. 
% Bitg-Kotwleg“ 0 burg. 
wo Abeſpisezen Spoſta At. 
ehpina w War gzaſbieh 

0 der engliſchen N 5 von der Allianz und Stutegar⸗ 
Prudential“, " Häuptnleber- ter Lebensperſicherungobank A. 
(affung in Warſchau. G. in Berlin. 


der polnſſchen la 
Praegornose” in, War m der Gothaer Lebendverficht- 


von der Poſenſchen Lebensver · 
ſſcherungsanſtalt. 


Torwaryufiwo Abegpieczen 
1 vo Waſſch kungsbenk a. G. in Gotha. 


e. 
00 180 polniſchen 1 7 


t 
Kowarpuftwo Abehplechen 
en e ebe 


von der Niunlone Adriatlea di 
Sieurta, Trleſt. \ 


II. Krankenverſicherung. 


der polnischen Krankenperſl. 
von der Oeutſchen Krankenver / 
Serunnsnefeitigaft: 6, , Ma N in Berlin. 


Warſchall. 
ben Ole obigen Geſeuſſhaſten, dle ale übernehmen, wer« 
Bank Geſchaftsbetrſebe unter Suftlımmung. des Reſchsſtatt⸗ 


dis im Reſchsgau Poſon zugelaſſen. 
Poſen, den 1. Februar 1940, N 


Haupttreubandſtelle Oft, 
Sreubanbftelfe Poſen. 
gu. Nan mann. 


| 6 las Fenſlerglas, 


Bärfnerglas, Ornamenfglas, 
Rohglas, Drahfglus efc, empfehlt Fabrikat Alter“, zum Af, 
Die Flachglas-Großhandlung 9 


KARL FISCHER & Oo., 
Lodſch, Rudolf Hoß⸗ Str. 10 — Farnt. 219.09 


Falters im R. 


Preiswert abzugeben: 
2-8 Stüd guterhaltene 


Furnierſägen 


0 

sägen von Stämmen bis 85 
mm Breite und 5000 mm 
Länge. F. Moriy Miller, 
Leipzig N 21, Poſtſoch 21. 


„In Nr. 34/1940 des Oſtdeutſchen Beobachters vom, 3,2. 
1940” it die nachitehende Bekanntmachung der Haupttreuhand⸗ 
ftelfe Oft — Treuhanßdſtelle, Polen — veröffentlicht, die wegen 
ihrer Bedeutung für den Loßſcher Induſtrſebezlrt hiermit 


derholt wird, 
Haupttreuhandſtelle Oft, 
Treuhandſtelle Poſen. 
Nebenſtelle Lodſch. 
gez. Dr. Bever“. 


Bekanntmachung 
| über die 
Zulaſſung von Sachverſicherungsgeſellſchaften und über dle 
n von Veſtänden der Sachverſſcherung im Gebiete 
des Reichsgaues Poſen. 

Ole Verſicherungsbeſtände ber a polniſchen und 
Sach en Geſellſchaften aus der Sachverſicherung im Gebiet des 
Meichsgaues Pofen werden, wie folgt in treubänderifche Ver⸗ 
waltung übernommen: 


1) der engliſchen, ee e 

2951 1 Co, Led. von der Aachener und Münche⸗ 
der polnischen Geſellſchaft die Feuerverſſcherungsanſtalt in 
Towargufivo „ _&lbegpiesseh Aachen, 
„Przezornoze“ Sp. Ale. 


wle · 


von der Allianz und Gtuttgar- 
der polniſchen Geſellſchaft ter Verein Verſicherungs. Akklen. 
„Generali — Port — Polo.] Geſellſchaft in Berlin und Erſte 
nia“ (Slednoczone Zakfady Allgemeine Anfall. und Scha ⸗ 
Abezpieczen) dens Verſicherungsgeſellſchaft in 


Wien, gemeinſchaflich, 
der  pofnifgen Ggenſchoſt 0 
„Patria“ Polſtie Towarzü, von der Allianz und Stuttgar⸗ 
favo Abezpleczen S. A und] ter Verein Verſtcherungs. Akten. 
der polniſchen Geſellſchaft! Geſellſchaft in Berlin und Erſte 
Warſchauer Verſicherungs⸗] Allgemeine Anfall. und Scha. 
ſeſellſchaft A. G. (War, dens Verſſcherungsgeſellſchaft in 
ſichoftſe Towarzyftwo Abe. Wien, gemefnſchäftlich. 
pleezen S. A) 
der polniſchen Europäſchen 
Güter⸗ und Meiſegepäckver 
Het ode e 5 
peſſtle Towargpſtwo Abezpie. 
eden Towarow i Pakunkow 
Podroenvch) 


der polniſchen, 1 


von der, Europäiſchen Güter ⸗ 
und Neiſegepäck⸗Verſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin 


von der Magdeburger Feuer 
verſicherungsgeſellſchaft und 
Magdeburger d ſiche · 
rungsgeſelſchoſt in Magdeburg. 


von der Niuntone Adriatſeg bi 
Securſta in Trſeſt, 


Adler („Orzel“ Tomarzyihvo 
Ache Sp. Ake.) 


der polnischen Geſellſchaft 
„Plast“ Towarzyſtwo Abez⸗ 
pleezen Sp. Ale. 
der polniſchen h. der Vletori 
„Flortankg“ Kroxowſeie Tor von der Bletoria Feuerverſiche · 
e 10e in Ver 
rlanta“ S. A. w Arutoiie ) Ein. 
der Poſener und Warſchauer⸗ 
Verſſcherungs⸗ A.-G. Poze von der Gothaer. Feuerve 
nauſto-Warſzawſkle Todo, kungsbank 
rövſtwo Abezpleezen Sp. Ake, in Gotha, 
w Poznanſu 
0 Bin re sus un 1 — NE Alain 
Alliance Aſſuranee Company erſicherungs⸗ len fe t 
Elb. London. in res, ai 
10) der Allgemeinen Derfiche- 
rungsanſtalt auf Gegenſel⸗ 
tigtelt. (, Powſzechny Holes 
Abezpieszen, ſemndch“) , 
11) der polniſchen Geſellſchaft 
„Vesta“ Feuer, und Hagel: 
Verſicherungsgeſellſchaft a. G. 
(„ Veſta“, Towarnhftewo Wit: 


jemnpch Abezpfeczen od Ig ⸗ . 
mia J Orabeblela't Penne von in de chen Serelege 


miu) „ etc h 
a“ Merficerungd 
N 1 2 
\niemndch Aibez. 

pleczen w Poznaniu) 
13) der. Oeffentlich rechellchen 
8 0 6800 ee 
ſen al! plecgen 
Wem 1» Poymanki) 


Ole obigen Geſellſchaften, die Beſtände übernehmen, wer⸗ 
den dum e unter Zustimmung des Reſchoſtate⸗ 
eſchsgau Poſen zugelaſſen. 
Poſen, den 1. Februar 1940. 
Haupttreuhandſtelle Oft, 
Treuhandſtelle Poſen. 
am. Nai mann 


iche 


auf Gegenſeitigkeſt 


„In Nr. 34/1940 des Oſtdeutſchen Beobachters 
1940“ ie die nachſtebende Bekanntmachung der Haupt 
ſtelle Oft — Treubandſtelle Poſen — veröffentlicht, die wegen 
ihrer Bedeutung für den Lodſcher Induſtrſebezirk hiermit wie 


derholt wird. 
Haupttreubandſtelle Oſt. 
Treuhandſtelle Polen, 
Nebenſtelle Lodſch. 
gez. Dr. Bever“. 


Velauntmachung 


1 über die 
Zulaſſung von Unfalls, Haftpflicht, und Kraftfahrt. Verſiche 
kungegeſellſchaften und über die bertragung von Beſtänden 
der Unfall, Haftpflicht. und Kraftfahrt. Verſlcherung im Ge- 


biete des Reichsgaues Pofen, 


Die Verſicherungsbeſtände der race und 
englischen Geſellſchoften aus der Anfall. Haftpflicht, und Kraft- 

rtwerſicherung im Gebiet des Neichggaues Poſen werden, 
wie folgt, in kreupänderſſche Verwaltung übernommen; 


1) der englſſchen. Geſellſchaft 
Prudental Aſuranee Co] ven der Aachener und Minds 


Lid. London und | 
der vofnifchen Gefeitjchaft 1 e 


Towarzyſtwo. Abeſpleezen 
„Prpeyornggs“ Sp. Ale. 


der polniſchen Geſellſchaft 
„Cenerall — Port — Polo. 
nia“ (Zjednoczone Zakfady 
Abegpieczen) 


der polniſchen; 
Patria“ Polſtie Towarzy, 
{uno Abezpieczen S. A, und 
der polnſſchen Gefellfchaft 
Warſchauer ET 


ter Verein e 
den-Geſellſchaft in Berlin und 
e 0 und 
Schadon g, Verſicherungs⸗Geffll⸗ 

haben: che 55 


von der Alllauz und Stuttgar⸗ 
ter Verein Verſſcherungs⸗ Ak. 
tien-Befeltfchaft in Berlin und 
Erſte Allgemeine „ und 
fellſchaft A. G. (Warfſawſtie] Schadens. Verſſcherungs.Geſen 
ale) ſchaft in Wien, gemelnſchaftlich, 


der polniſchen = 
} 


I: der Allları und Stutkgar⸗ 


ſchaft in Wien, geme! 
Geſellſchaft 


Abezpeczen 


Hüter» und Reiſegepäckverſt. 

cherungsgeſellſchaft (Europei⸗ 

ſtie Toibdarzpſtwo Abezpie. 

len Towarew ( Pakuntow 

Podroznpch) 

der polniſchen Geſellſchaft 

„Plaſt“ Towarzyſawo Abez⸗ 

pleezen Sp. Ake. 

dier ente teren le ven der Victoria „ 

warzvſno Abezpiechen Flo Benin Auen Geſenſchaft 1 
rianta” S. A. w Krafowie W 

7) der Poſener und Warſchauer⸗ 
Verſſcherung A. G. Pozwom⸗ 


I SSH 
m tel el er 1 
Arktengefeifepeft in Berlin 


von der Riuntone Abrtatica di 
Securſta in Trieft, 


von der Hothaer Feuerverſlche. 
fo Warſzarpſtie Toward, rungsbauk auf Gegenſeltiglelt 

fewo Abezpieezen Sp. Ake.] in Gotha, 
w Poznaniu 

8) der Allgemeinen Verſiche 
rungsanſtalt auf Gegenfei« 
tigkeit („Powꝛſzechny Zallad 
Abezpleczen Wzaſemndch“) 

) 183 e 2 engen. Geiterfog 
ae au egenfeitigleitl von der Poſenſchen Feuerſozle 
(„Befta! Bank Wen het in. Poſen. 

Abezpieczen w Pognaniı) 

10) ber Derfentlich-rehtlihen 
Anſtalt auf Gegenſeltigleit, 

Posen (Satjad Abezpieczen 
Wzajemnpch w Poynaniu) 


Die obigen Geſellſchaften, die Veftände übernehmen, wer 
den zum Geicäftsbetriehe unter Zuftimmung des Reichsſtatt⸗ 
balters im Reſchsgau Poſen zigelaſſen. 


Poſen, den 1. Februar 1940. 
' Haupttrenhandſtelle Oſt. 
Treuhandſtelle Poſen. 
gez. Rag mann. 


Anordnung 


Unter Bezugnahme auf die Anordnung meines Ber 
auftzagten für Mühlen und Mehlzuteilung vom 17. Jar 
nuar 1940 betr, Mehlvorrat wird nochmals darauf bin: 

erviefen, daß jeder Bächereihetrleb dle ihm durch, die 
eulſche Bächerinnung am 22. Februgr 1940 aufgegebene 
Mehlmengen einzulagern hat. 

eee bis zum 5. März 1940 an meinen 
Beauftragten für Mühlen und Mehlzuteilung, Meifter« 
hausſtraße Nr. 17/IV. 


uwiderhandlungen und unplünktliche Meldung wer⸗ 
den ſtreng beſtraft. 


Lodſch, den 27, Februar 1940 
Der Regierungopräſident 
zu Kaliſch 
— Yußenftelle Lodſch — 


Bekanntmachung 
Für die Woche vom 25. Jebruar bis 2. März 1940 


kommen Fal Lebensmittel auf Stammkunden ⸗ 
liſten zur Verteilung: 


rote Karte 1115 14 
r. 

e IRA 
16 


Im Auftrage: 
(gez) Schneidler 


— 185 gr 
125 gr 
125 gr 


Butter 

Marmelade 

Erbſen 

100 gr Nährmittel, Nudeln 
oder Reis 

62,5 gr Margarine oder Del 

125 gr Marmelade 


„ „ 
„ „ Re. 


grüne Karte Nr. 
Nr. 


13 100 gr Erbſen 

15 MN. 100 gr Nährmittel 
außerdem werden auf rote und grüne Karte Nr. 5 bie 
bis Be verteilten Heringe bw. 250 gr Friſchſiſch 
verteilt, e 

Die Nummern 5—11 verlieren mit Ablauf biefer 
Woche ihre Bültigkeit, 
. Induftele und Handelokammer 
Abt, Nahrungs: u. Genußmittel 
J. A.: (-) Anke 


20 


KONZERT-KAEFFEE! 
———— 


Uhr 


Ehren-Abend 


Fred Teschner 
mit seinen Solisten 


Kein 
Haushalt, 


Büro- 


Betrieb 


ohne 


Handwaschpulur „deal“ 


Derfchiedenes 
Lohnarbeit 


für Socken und Strümpfe 
zu vergeben. 
Anruf 256-88 w. 45 Uhr 
nachm. 


Glaſerwerlſtatt und Glasſchlei⸗ 
ferei Otto Feicho, Lodſch. Süd. 


fir. 36. 
arbeiten aus. 
ruf 214.91; 
258,93. 


Führt ſämtliche Glas. 
Fabrik: Fern⸗ 
Wohnung: Fernruf 


Erben geſucht 
Rarl Gollljieb Hahmann 


In Lodfäh derſterden, werden bie Erben 
gefücht, Derfonen dle glauben an dem 


Ab 2. März: Karl Scheel 
mil seinem — 


Erbe betelilgt zu fein, werden gebeten, 
Ihre genaue Mnfhriit an Tofaleſchter 
un Stecher in Zittau/&o. Goldbach 
Strape Ar. 306. zu kichlen, 


SAPITOL-Burgſtadt 
Mittwoch bis Sonntag 


„Daß unſterbliche 


Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIETZEl. 


„ Nermann-Köring-Allee 27 
(Kosciuszko-Allee) 


1339 | 


Herz“ 


bein Tobis-Srohflm, den niemand verfäumen darf! 


Kinderwache, Interlock. u. Futter 
waren ſowſe Soden u. Steiimpfe, 
Musſchlſeßlich eigene Produbtion. 


Beginn: 8 u. 7 Uhr, Son 


2.45, 8 u. 7 


Affene Stellen 


Buchhalter 
für Trikolfabrit geſucht. 
Anruf 256.38 zw. 4—5 Uhr 
m 


Garderobler und Portier e. 
ſucht. Kabarett Cafanova, 9 
tenſtr. 16. Täglich von 16 bis 
17 Abr. 


Proviſions- 
vertreter 


geſucht pon Spezialwerk⸗ 
zeugſabrik für wehrwirt- 
schaftliche Neuerungen 


Werner Roterberg 


Düſſeldorf — 60 


Detorateur ſofort geſucht. „Mo 
dehaus“, Adolf⸗Hitler⸗Str. 169. 

1856 
Praktikantin im Alter von 16 
bis 18 Jahren, mit guter Schul 
bildung (Volksdeutſche mit pol- 
niſche Sprachkennen.) für (Für 
britbüro geſucht. Schriftliche 
Angebote unter Nr. 939 an die 
Lodſcher Zeitung. 1720 


Schaufenſter⸗Oekorgteur gefucht. 
Meldung fernmündlich am 29. 
Februar, 19-21 Ahr, Fernxuf 
108.02. 1873 


Zuſchneiderin für Tritotwäſche 
Seide u. Baumwolle) benötigt 
Trikotfabrit Oskar Diegel, 
Schillerſtr. 78. 


| Hanh ele. 


Hitler-Str. 


Volbsdeulſche 
Maſchineſchreiberin 
und Buchhalter 


für Kutno (großes Unterneh 
nehmen) zu günſtigen Bedin⸗ 
Hungen geſucht. Offerten unter 
4002 an die L. Ztg. 


Die bitfen um m Beachtung der a Anfengosallen 


Lodsch 
empfiehlt Damen-, Herren- und 
| Wir führen größere Boflellungen aus, 


Verlangt in Saftftätten u. Hotels d. L. 3. 


MERMANN.CO 


ZImmenmi 


Adolf-Hitler-Str. 45 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


Fernruf 200-14 


ift der neue Fernruf unjerer 
— Anzeigen Abteilung — 


Kohlen 


Klei 


Kleine 
Von bedeutend. Hopfen Anzeigen 
großhandlung werden Weptreter ee 1 85 el 
im Warten. gefucht, Gute Berblub, zu Prauerclen unbed, und erzielen bei 
Boransfehung, Andere Melbungen Awedilon, Herren ober taufenden von 
Firmen — auch aus ber Breu, oder Branerelart.rdrande — L. 
welche über gute Umgangs, Farmen und Verhanblungstalent ejern 
gad Ab.. Alen im Yngebore unler 830 an Die Wie Any große 
ben b., Nürnberg gebeten 8 
Wirkung 
Sattlergeſelle wird geſucht. Mei⸗ 
fterhaus Sti Verloren 


3, bei Palmowſti, 
185 


Die neuen 


Sormulare 
für polizeiliche 
An⸗ u. Abmeldungen 
ſind in der Geſchaftsſtelle der 
„Lodſcher Seitung“ 


30 85 Hitler-Strage 86 
zu haben. 


Stüchpreis 5 Pfennig 


Ztellengeluche 


Diplom- 
Kaufmann 


Deutſcher, ehem. 
anbdirebtor und 
bereld, Hücherrebſſor 
ſucht 1110 rechende 
Anſtellung. 
Angebote unter „gos“ an 
die Lodſcher Seifung erbol. 


Anmeldung 


J Kaufionsaukttung Nr. 13487978“ 
43972 vom Elekerizitätswerk auf 


zur polizeilichen 
Einwohnererfafſung, oe 
guswels, Pferdebuch, Regiſtrier. 
karte auf den Namen Wfa 
dyſtaw Kagmierezal, wohnhaft 
Kielmaſtr. 4, verloren. 1823 


Krankenkaſſenbuch, Stammbuch, 
Einmeldeabſchnicte auf den Na⸗ 
men Gtefania Pigſeczua, Ber. 
liner Str. 13, verſchiedene Pho · 
tes aus Gotenhafen an 


Anmeldung zur 
Einwohnererfaſſun, auf ee 
Namen Andrzej Florezak, 

bieniec, Granſezna Str. 5, 15 


polizeilichen 


loren. 


den Namen Joſef Thiel, Dru ⸗ 
karſta Str. 21, verloren. 186 


Krankenkaſſenbuch u. Paß mit 
Lichtbild auf den Namen Jan 


Sole, wohnhaft Lodsch, Neu 
Mania, Perfowſtaſtr. 27, vers 
loren. 1861 
Anmeldung ur bolige ilichen, 
Einwohnererfaſſung, ſſter⸗ 


ſchein auf den Kamen Abolf 
Bauch und 20 n verloren. 
Kolmo, Kreis Konin, Poſt eo 
ling. 


Mitgliedskarte vom Volksver⸗ 
band auf den Namen Ludwig 
7 8 VBöhmiſche⸗Linie 40, 10 50 
ren, 


Tentilfachmaun, 


Färbermeiſter, 30 Jahre, energiſch und zlelbewußt, 


polniſche Spradkenntn 
vertraut 


A 
tifche Kenntniffe in de 


Stellung als (ärbereileiter, auch mit der Ueber⸗ 
der Gefamtfabrikation. 
Oſterode / Harz, (Freiheit), Baumhofſtraße 19, 


wachung 


iſſe. 
mit den een 
allen Materialien in den verſchledenen Formen 
ſowie in chemiſchen und miktojkopiichen Untere 
Auch bewandert in der Skreichgarn⸗ 
anipulation, und ben d außerdem über 


fahren und beftens 
Färbeverfahren auf 


& rah: 
efamtfabrikation, Sucht 


Arthur Zobel, 


Anmeldung zur polizeilichen 
Eides hegen Perſonal, 
ausweis. SA.⸗Ausweis 5 den 
Namen Alex Gutſch, ml. 


ſche- Linie 38, W. 17, verloren, 


Anmeldung zur zellichen 
Einbesnertrfokins, eine Quit. 
tung auf 104 Kg. Roggen der 
Mübte Laft und ein Paſſier⸗ 
ſchein auf den Namen Sta 

niet Smolarek, 00 
Gokezyn, Gemeinde 70 


verloren. 


Haufgeſuche 


Sehr gut erhaltenen 
edlen Damenpelz 
für große Dame eytl. Pfand ⸗ 


ſchein ſucht zu kaufen. Ange⸗ 
bote unter Nr. 1006 an d. L. Z. 


Tiefer Kinderwagen, gebraucht, 
in gutem Zuſtande zu kaufen 
is Angebote unter 997 an 
die L. Ztg. erbeten. 1872 


Lleferungswagen in gutem ‚Sir 
Ks 105. kaufen geſucht. 99 
ruf 2 


860 Ledermantel für Kraftfahrer zu 


laufen geſucht. Angebote unter 
505 an die L. Ztg., Agenkur 
Pabianſee. 1868 


Spelſezimmermöbel modern, zu 
taufen Wo Meiſterhaus 
Str. 61, Wohn. 3, 181 


Kaufe Damenpelz in gutem Zu⸗ 
ſtande. Angebote unter 999 an 
die L. Ztg. erbeten, 8; 


Schreibmaſchinen, Rechen und 
Summiermaſchinen, gebraucht, 
lauft Aler Bluſchre, Horſt⸗ 
0 Weffelftr. Ja, Ferneuf ra, 


5 Dil 


Kalidüngesalze 
Stickstoffdünger 
Saatkartoffeln 


zu Originalpreisen zu beziehen durch 
die bekannte 


Spiritus ‚Vereinigung 


W 
Gesellschaft mit beschränkter Haflung 


Posen, Schlossfreiheit 5 
Telefon 2581, 2587 


Dermietungen 


Möblierte Zlmmer i 
Danziger Str. .135/4. 1877 


2 möblierte Zimmer ſofort zu 
990 75 Sid Str. (Poludnſo. 
wa) 6, W. 5, 1867 


Mietgefuche 
Möbl. Zimmer, ſauber, warm, 
in der Näbe des Deutſchland⸗ 
100 173 997 5 S been unter 
an die L. 3, erbeten. 1883 


Möbliertes 
Zimmer 


in Stadtmitte, von reichsdeut . 
ſchem Beamten geſucht. Ange⸗ 
bote unter 1004 an die L. Ztg. 5 


Ertelle deutſchen, engliſchen, 
n Unterricht, Tan. 
henberg. Str. 52, W. 18, Ba I 
bis 15 Abr. 


i Nachhilfestunden in a 
fücht, Meifterhaus Str. 
Palmowſti. 


Entlaufen 


Schwarze Dogge, Rüde, 7 Mo. 
nate alt, entlaufen. Name 
Dingo“. Meldung empfän, 5 
5, Polizei⸗Revfer Oſiſtr. Nr. 3 
ſudſtt), Vor Aneignung 
wird gewarnt. 182 


2 Hunde, Franz. Bullp, dunkel. 


78 grau, geſtkemt, ſowie Peking. 


Hündin, bell mit dunkelgrauem 
Rüden find am 20, Februar 7 
entlaufen. Vor Ankauf wird ger 
warnt. Gegen hohe 1 
abzugeben. Zosdlogiſche 
lung. r 

7 | dreas) Nr. 7. 1864 


. V. 


N dee 
Anttn oda da 


Heute, Mitlwoch, 28. 2. 1940, 
20 Ahr 


„Jugend“ 
Liebesdrama pon Max Halbo 
Donnerstag, 29. 2, 20 Ahr 
Friſcher Wind in Mexiko 

Mufitaliicher Schwand 
b. Hans Müller-Nücnberg 
Freitag, 1. 8. 30, 19.30 Ahr 

„Jugend“ 
Lebensdramg bon Mar Halbe 
Dorverkaufs Adolf Hitler- 
Straße 65, (Kuf: 10.101 
Abendbaſſe: Siegel-Straße 27 


Alteingeführte 
treter ſuchen 


Exportvertretungen 
leiſtungsfählger Fabriken für 
Export 9000 ae Pat 
Balkan et, Seemann und 
Buſch, Hamburg, Kattre⸗ 
pel 2, 


Exportver · | 


ne eigen der „A. 5 . 


Heiratsgeluche 


Vollsdeutſcher, Fabritinhaber 
im Warchegau, 31 F. alt, ſucht 
evang. entſprechende 9 7 
ſährtin. Nur eruſtgem. zuge 
erbeten unter 1005 an bie L. 


Lebensmlttelgeſchäft, angrenzend 
2 Zimmer und Küche, mit ein ⸗ 
geführter Stammkundſchaft, ab⸗ 
zugeben. Spinnlinie Nr. 91. 
E. Abraham, 1833 


Klavier in gutem Zuſtande bil. 
lig zu verkaufen. Meiſterhaus 
Str. 61, Wohn. 3. 1816 


Klavier in gutem Zuſtamd, bil- 
lig zu verkaufen. Schiller⸗Str. 
Nr. 34, Wohn. 9. 1874 


Kleine Angel en 
fin: Cefolgbeinger 


2 e Karierſtühle, 64 Zoll, 
4 Spulmaſchine u. Treibmaſchins 
zu verkaufen. Alekſandrow, 
| Portecneisffa Str. 6. 1879 


Bilbereinrahmungsgejchäft ſeit 
über 30 Jahre beſtebend iſt ver ⸗ 
änderungshalber ſofort zu 1980 
kaufen. Näheres in d. L. Z. 188] 


Ladeneinrlchtung, in einem leer ⸗ 
8 |ftchenden Laden, zu verkaufen. 
Molkleſir. (Srödmiejfte) 2 15 


Arndt. 


Neue Hianos 


ae Qualitätsarbeit, von 

1 825.— an. Auch gute ge⸗ 
15 15 Pianos, wie: Seiler, 
Förſter, Weſtermajer, Schwech 
ten preiswert zu verlgufen. 
Sommerfeld, Lodſch. Adolf 


Hitler⸗Straßße 86. 


Größe Ax5 oder größer handgebnüpft 
zu Baufen gejucht. 
Angebote unter „1001“ an die 
Lodſcher Seltung erbeten. 


Privat ſoſort 


Zu verpachten 


1.25 ha suoßer 
Dbit- u. Gemüfesauten! 


in Lodſch, ſehe günftige Lage an Gartner oder 


Angebofe unter „996“ an die L. Seitung erbeten 


3u verpachten. Beſſchtſgung und 
Bedingungen, 


18. 


Ole Nod 


Dongeh 
durch k 
An pre 
Apel 
Jr. 8d. 

eltung 

Rngek; 
deret: 


